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I Z U M  G E D Ä C H T N I S  
D E S  G R A F E N  H O C H B E R G

H a n s  Heinrich XÏV. Bolko Graf von Höchberg 
wurde am 23. Januar I843 zu Schloß Fürsten­
stein in Schlesien als Söhn des Fürsten von Pleß 
geboren. Nach dem Besuch des M aria-M agda- 
lenen-G ym nasium s in Breslau sowie der Voll­
endung d er juristischen Studien in Bonn und 
Berlin tra t er 1867 in den diplomatischen Dienst, 
den er aber nach kurzer Zeit wieder verließ, um 
sich auf seinem Schlosse Rohnstock (zwischen 
Jauer und Bolkenhain gelegen) seinen musi­
kalischen Neigungen ganz widmen zu können. 
Schon als Jüngling hatte er seine erste d ra­
matische Komposition verfaßt, das Singspiel 
„Claudine von Villa bella“, Text von Goethe, das 
1864 in Schwerin erstmalig aufgeführt wurde; 
eine dreiaktige romantische O per „Die Falken­
steiner“ folgte (1876, Hannover), später um ge­
arbeitet un ter dem Namen „D erW ärw olf“(l88l, 
Dresden). In der Folge wandte sich Graf Hoch­
berg m ehr dem Liede und der Instrum ental­
komposition zu; seine W erke erschienen un ter 
dem Decknamen I. H. Franz. D rei Symphonien 
(C-, E- und F-D ur), zwei Trios, drei Q uartette  
und ein Klavierkonzert sind als größere Werke 
daraus hervorzuheben. M ehrere dieser Kom­
positionen sind auf den Programmen der Schle­
sischen Musikfeste erschienen.
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Viel bedeutsam er für seine Landsleute und Zeit­
genossen aber war es, daß der Graf neben seiner 
Tätigkeit als Komponist audi ein wahrer Musik­
freund und sozial em pfindender M ensdi war. 
Er hatte  während seiner Studienzeit im Westen 
Deutschlands die dort seit länger als 50 Jahren 
blühenden „N ied errh e in isch en  M usik feste '1 
kennengelernt und den Plan gefaßt,diese Veran- 
staltungen nach seiner Heimatprovinz Schlesien 
zu verpflanzen. M itderihm  eigenen Willenskraft 
sowie un ter opferfreudiger Einsetzung reicher 
Geldmittel gelang ihm das herrliche W erk: Das 
І. Schlesische M usikfest konnte 1876 in Hirsch­
berg,das 2. im folgenden Jahrein  Breslau gefeiert 
werden. 1878 und 1880 folgten das 3- und 4. in 
Görlitz, dann wechselten Breslau (l 881,1884 und 
1887) und Görlitz (1883 und 1886), bis endlich 
vom 10. (1889) an alle folgenden Feste in Görlitz, 
das sidi als größere Provinzialstadt geeigneter 
als die H auptstadt erwies, abgehalten wurden. 
H atte man 1896, als Graf Hochberg zum G eneral­
intendanten der Kgl. Schauspiele in Berlin e r­
nann t wurde, gefürchtet, er werde nun sein be­
gonnenes W erk ruhen  lassen, so zeigte sich bald, 
daß sein W ort: „Die Schlesisdien Musikfeste 
werden nun, denke ich, erst recht zu blühen 
anfangen“, das er in diesem Jahre an einen be­
sorgten Hirschberger M usikfreund geschrieben 
hatte , in E rfüllung ging. Durch seine g ro ß e  
Liebenswürdigkeit, die den Grafen bei allem 
Tun auszeichnete, gelang es ihm nämlich in der 
Folgezeit, die Berliner Kgl. Kapelle für die Mit­
wirkung bei den M usikfesten zu gewinnen und 
damit einen F ortschritt zu schaffen, der die künst- 
lerischen Leistungen in den Festkonzerten auf
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eine bis dahin nie erreichte Stufe hob. W ie sehr 
die Kapelle an ihrem Vorgesetzten hing, zeigte 
sich darin, daß sie auch nach dem Jahre 1903, 
nachdem der G raf seine Berliner Stellung auf- 
gegeben hatte, ihm mit ih rer U nterstützung treu  
blieb. Damit sind des Grafen Hochberg V er­
dienste um unser M usikleben aber noch nicht 
erschöpft : e r vermittelte uns nicht nur zahlreiche 
künstlerische G enüsse, er half uns audi den 
Raum schaffen, der uns heute für alle größeren 
musikalischen Ereignisse den wirkungsvollen 
Rahmen gibt, die Stadthalle. Die alte M usikfest­
halle schon war durdi die Freigebigkeit des 
Grafen erworben w orden; war sie auch nur ein 
schmuckloser Holzbau, so erfüllte sie doch ihren 
Zweck jahrzehntelang, und manches schöne Fest 
ist in ihr gefeiert worden. Als dann der Plan, 
eine neue Festhalle zu bauen, auftauchte, er­
wirkte Graf Hochberg die Erlaubnis zur V er­
anstaltung einer Lotterie, deren Erlös in Höhe 
von 300 000 M. der Stadt als Grundstock zum 
Bau überwiesen wurde. Als dann im O ktober 
1910 die Stadthalle eingeweiht werden konnte, 
ehrte die Stadt den verdienstvollen M ann mit 
der höchsten Auszeichnung, die sie zu vergeben 
hat: sie ernannte ihn zum Ehrenbürger von 
Görlitz. Neunzehn Schlesische Musikfeste hat 
Graf Hochberg als Protektor mitfeiern dürfen, 
davon vierzehn in Görlitz. Als der rüstige Greis 
von 82 Jahren am Schluß des letzten Festes das 
Podium betrat, um allen Mitwirkenden seinen 
D ank auszüsprechen, als sich die ganze Fest­
versammlung einmütig erhob, um ihrerseits 
dem Schöpfer der Schlesischen Musikfeste für 
alles zu danken, was er im Laufe eines halben
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Jahrhunderts für unser M usikleben getan hat, als 
er dann mit den W orten Hans Sachsens begann : 
„Euch macht ihr’s leicht, mir macht ihr’s schwer“, 
da klang wohl durch seine Ansprache eine leise 
Vorahnung, es könnte dies ein Absdiiedswort 
für immer sein. A ber die gute Gesundheit und 
die Geistesfrische des Grafen ließen doch auf 
ein frohes Zusammenfeiernim Jahre 1928 hoffen, 
und so klang ihm denn von allen Seiten das 
„A uf Wiedersehen in drei Jahren!“ entgegen. Es 
ist anders gekommen. Am 1. D ezem ber 1926 hat 
G raf Hochberg in Bad Salzbrunn seine Augen 
zum letzten Schlummer geschlossen. V ertreter 
der Stadt und des Festausschusses haben ihn in 
Rohnstock zu G rabe geleitet. Die Stadt Görlitz 
veranstaltete am 12. D ezem ber in der Stadthalle 
für ihren Ehrenbürger eine Trauerfeier, bei der 
nach einem Badischen Präludium und der Co- 
riolan-O uvertüre von Beethoven O berbürger­
m eister Snay die G edenkrede hielt; darauf folgte 
das Larghetto aus der E -D ur-Sym phonie des 
Verstorbenen und — damit auch der Chor dem 
Toten seine Verehrung bezeigen konnte — das 
Benedictus a. d. Missa solemnis von Beethoven.— 
Es wird allen alten M usikfestteilnehmern eine 
wehmütige Erinnerung aufsteigen, wenn sie in 
den kommenden Festtagen auf dem bekannten 
Platz in der M ittelloge nicht m ehr den ehrw ür­
digen alten H errn erblicken werden, der sonst 
in allen Proben und Aufführungen mit der Par­
titu r in der H and der aufmerksamste Zuhörer 
war. Die Stadt Görhtz aber wird die Schlesischen 
Musikfeste ais das teuerste Vermächtnis des Ver­
storbenen immer in treue Pflege nehmen.

6



Das Komitee 
für das 20. Schlesische Musikfest

Vorsitzender: Oberbürgerm eister D r.’W iesner
L isb eth  A le x a n d e r -K a tz  
G r a f A rn im  

S ta n d esh e rr au f M uskau 
A sm alsk y  

L eh rer, H irschberg 
A nders  

Chorm eister, G logau 
M arth a  B a rtlin g  

P ian istin  
B la u

Reg.- u n d  B auratj L iegnitz 
D r. B lum e  

Z ahnarz t 
B öttger  

A po theker 
B ülow  

R edak teu r des W. T. -  B. 
B u rm an n , Bunzlau 

E rste r B ürgerm eister 
B rü ll 

M ajor 
C h arb on n ier  

O berbü rgerm eis te r 
Liegnitz 

v . Eichel 
La ndeshaup lm ann  

E rxleb en  
G eneralm ajor a. D. 

F eh ler  
S tad tra t 

F ied ler  
K onzertd irek to r 

F in k  
L an d ra t a. D.

B ru n o Fischer  
L eh rer

D irek to r d e r  Städt. kaufm. 
Schulen 

G ond olatsch  
O berschu llehrer 

v . G ötz  
Landschaftsd irektor 
au f H ohenbodta  

B. Hell-wig 
M usikd irek to r 

M . H ellw ig  
K antor, W aldenburg  

H eller  
L andgerichtspräsident 

H en tsd ie l 
M usik lehrer, H irschberg 

H ey d e  
H a n d e lsg e rid itsra t 

D r. H ir t  
C hefredak teu r „N. Z.a

G r a f H ochberg
au f W irschkowitz 

H öh n e  
C hefredak teu r „G .V .-Z .‘ 

W ilh elm in e  H o rst  
K n u th  

R entier 
D r. K o en ig  

B ürgerm eister 
K ön ig  

S tadtam tm ann 
K ö n ig  

A potheker 
K ü h n ei 

M usikdirektor 
D r. -  In g . K ü ster  

S tad tb au ra t 
K unze  

O rgan ist, L auban 
D r. K ux  

S ta d tra t a . D.
D r. Koch 

O rgan ist 
L an ge  

B ürgerm eister 
W eißwasser O .- L.

M aier  
C horm eister, Neisse 

D r. M alin ow sk i  
A rzt 

M artin s  
E rste r B ürgerm eister 
L auban 

D r. M ayrh ofer  
S tadtschulra t 

M eiß n er
Geh. K om m erzienrat 
u n d  S tad tä lte ste r 

M eyer  
O b e rs tu d ien ra t 

M ü ller  
S parkassen rendan t 

D r. -  Ing. N age l 
S ta d tra t 

O lbricht 
O berstaa tsanw alt i. R. 
Geh. Ju s tiz ra t 

O lter sd o r f  
G enerald irek to r, Niesky  

O tto  
O berstaa tsan w alt 

E. O pitz  
L eh re r a. D.

O nnasch  
P asto r 

P a u l 
K antor, L auban

G r a f Puedkler  
a u f  O b er-W eistr itz  

F r e ifra u  v o n  N ordeck zur  
R a b en a u , L auban 

Redhenberg  
V orsitzender 
d e r  V olkssingakadem ie 

P rin z  R euß  
N euhof
be i Schm iedeberg  i. Rsgb. 

R itter  
K apellm eister 

R o th  
Ju s tiz ra t
S tad tverordn . -V ors tehe r 

R o th e  
R ektor 

R öhr  
A rch itek t 

v . R oth er , g eb . G rä fin  
Schw einitz, a u f  R ogau 

D r. R ickelt 
O berbü rgerm eiste r 
H irschberg 

R upp  
Reg. -  M edizinalra t 

D r. Schaefer  
S an itä tsra t 

Schäfer 
Ob e rs tu d ien d ir ek to r 

Schlüter  
C hefredak teu r „N. G. A .“ 

Schröter  
L and ra t 

Schubert 
R eichsbahnrat 

S eifer t  
D ir. -  S te llv e rtre te r 

S n ay
O berbü rgerm eis te r a . D. 

D r. S to lle  
S an itä ts ra t 

S to eß  
H an d elsg e rid its ra t 
Penzig  O .- L.

T a u b a d e l  
Reichst agsabgeo rdneter 

T illm a n n s  
G en era ld irek to r 

D r. W eil 
K om m erzienrat 
H andelsk . -  P räsiden t 

W elzel 
F abrikbesitzer 

D r. W ilu tzk y  
C h efred ak teu r „G. N. u . A .“
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Mitgliederverzeichnis
für die Ausschüsse des 20. Sdilesisdien Musikfestes

I. Gesdiäftsführender Ausschuß:
D r. W iesner, Vorsitzender. Fehler, stellvertr. Vorsitzender. 
Gondolatsdi. Heyde. Knuth. Ritter. Roth. Snay. Dr. Weil.

H. Musik-Ausschuß:
Fehler, Vorsitzender. G ondolatsdi, stell vertr. Vorsitzender.
Frau Dr. A lexander-K atz. Fischer. Heyde. Dr. Koch. Kühnei. 
Dr. Kux. M eyer. Olbricht. Ritter. Schäfer. Stoeß.

III. Noten-Ausschuß:
Fischer, Vorsitzender. K önig П, stellvertr.Vorsitzender.
Fiedler. Giesecke. Kühne!. Seifert.

IV. Presse-Ausschuß:
G ondolatsdi, Vorsitzender. Fischer, stellvertr. Vorsitzender.
Bülow. Fiedler. Giesecke. Dr. Hirth. Höhne. Ritter. Schlüter. 
Dr.W ilutzki.

V. Kassen-Ausschuß:
Fehler,Vorsitzender. K önig I, stellvertr.Vorsitzender.
Heyde. Knuth. Stoeß.

VI. Wohnungs -Ausschuß :
K önig I, Vorsitzender. R öhr, stellvertr. Vorsitzender.
König Ľ. Dr. Weil.

VII. Podium-Ausschuß:
Ritter,Vorsitzender. Opitz, stellvertr.Vorsitzender.
Fischer. König П. Kühnei. Dr. Küster.

VIII. Vergnügungs - Ausschuß :
Fehler, Vorsitzender. Dr. Blume. Giesecke. Röhr. Schäfer.



Z E I T - T A F E L

Mittwoch
den 30. Mai 
abends 7 Uhi- H auptprobe zum zweiten Festtage

D onnerstag
den 31 • Mai 
vorm. 9 V2 Uhr

abends 7 Uhr

H auptprobe zum ersten Festtage 

G eneralprobe zum zweiten Festtage

Freitag 
den 1. Juni 
vorm. 9 V2 Uhr

abends 6 Uhr

G eneralprobe zum ersten Festtage 

Erste Fest-A ufführung

Sonnabend
den 2. Juni 
vorm. 9V2 Uhr

abends 6 Uhr

H auptprobe zum dritten Festtage 

Zweite Fest-A ufführung

Sonntag
den 3- Juni 
vorm. 11 Uhr

abends 6 Uhr

G eneralprobe zum dritten Festtage 

D ritte  Fest-A ufführung
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Festdirigenten:
Dr. Wilhelm Furtwängler 
Professor Dr. Georg Dohrn

Solisten: Sopran: Mia Peltenburg
Alt: Frieda Dierolf
Tenor: August Ridhter
Baß: Fiermann Sdiey
Violine: Prof. Karl Flesch
Cello: Gregor Piatigorsky
Klavier: Prof. Artur Schnabel
Cembalo : Dr. V. Ernst Wolff 
Orgel: Otto Burkert

Orchester: Das Berliner Philharmonische Orchester

Konzertflügel:

Orgel:

C. Bechstein
(V ertreter: Ed. Maetzke, Konsulstraße 63) 

W. Sauer, Frankfurt a. d. O.
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D r. W i lh e lm  F u r t w ä n g l e r



WILHELM FURTWÄNGLER
W ilhelm  F u rtw ä n g le r  ist am 25. Januar 188Ó in Sdiöne- 
berg bei Berlin als Sohn des Ardiäologen und  Universitäts­
professors Adolf Furtwängler geboren. Mit ad it Jahren 
kam er nad i München, studierte zuerst bei A. Beer-Wall­
brunn, dann hauptsäddich bei Rheinberger und Schillings. 
Er begann seine Kapellmeister-Laufbahn an den Theatern  
in Breslau, Zürich, M ündien und Straßburg. Von IQ(1 bis 
1915 war er m usikalisdier Leiter der Symphonisdien Kon­
zerte und des Philharmonischen Chors in Lübedc, darauf 
bis 1920 erster Kapellmeister der M annheim er Oper. Sein 
Aufstieg, der ihn in außerordentlicher Schnelligkeit zur 
Höhe seines Ruhmes führte, begann 1919, Ms er Dirigent 
des W iener Tonkünstler-O rdiesters wurde. Schon im 
nädisten Jahre übernahm  er als Nadtfolger von Ridtard 
Strauß die Direktion der Symphonie-Konzerte des O r- 
diesters der Berliner Staatsoper und führte sie bis 1922. 
D aneben leitete er kurze Zeit als Nadifolger von Mengel- 
berg die Frankfurter Museumskonzerte. N adi A rthur 
Nikisdis Tode, im Januar 1922, wurde Furtwängler zum 
Leiter der Leipziger Gewandhauskonzerte und bald darauf 
audi zum Dirigenten der Philharmonischen Konzerte in 
Berlin berufen. D aneben entfaltete er eine ausgedehnte 
Tätigkeit als Gastdirigent in Deutsdiland und  im Aus­
lande. In Holland, England, Italien, Skandinavien und der 
Sdiweiz und auch in Nordam erika führte er den Stab zum 
Ruhme der deutsdien Musik. Mit dem Ende dieser Spiel­
zeit legt er wegen allzu großer Verpflichtungen die D irektion 
am Leipziger Gewandhaus nieder.



P r o f e s s o r  Dr .  G e o r g  D o h r ň



GEORG DOHRŇ
Georg D o h n i ¡stani 23. Mai 1867in Bahrendorf bei Magde­
burg geboren. E r besuditc die Gymnasien zu M agdeburg 
und Leipzig, studierte dann die Redite in Leipzig, München 
und Berlin und prom ovierte in Heidelberg zum Dr. jur. 
Nun wandte er sidi der Musik zu und besuchte 189I-I895 
das Kölner Konservatorium. Hier waren Franz W üliner 
(Komposition und Direktion), Isidor Seiß (Klavier) und 
Gustav Jensen (Kontrapunkt) seine Lehrer. 1897 wurde er 
K orrepetitor an der Hofoper in München, w ar dannK apell- 
meister am Flensburger S tadttheater (1898) und zweiter 
D irigent des Kaim -Ordiesters in München. Am 1. Oktober 
1902 übernahm  er die Leitung der Breslauer Singakademie 
und des O rdiestervereins (jetzt Sdilesisdie Philharmonie). 
Was er in dieser Doppelstellung für das Breslauer und 
sdilesisdie Musikleben im vergangenen V ierteljahrhundert 
geleistet hat, ist in unserer Heimatprovinz allgemein be­
kannt. D ohrn ist besonders gesdiätzt als Pianist in kammer- 
musikalisdien Veranstaltungen und als Liedbegleiter; als 
D irigent feierte er besondere T rium phe als Brahms- und 
Reger-Interpret. Er leitete u .a. das 1.Regerfest in Breslau 
im Jahre 1922 sowie das 4. und 10. deutsche Badifestl912 
und 1922 und ha t audi im Leipziger Gewandhause mehr- 
fadi Proben seiner hervorragenden Direktionsgabe abge­
legt. Mit ihm tr itt zum ersten Male seit 1884 wieder ein 
sdilesisdier D irigent an die Spitze des Musikfestchores.



P R O G R A M M
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Erste Festaufführung
Freitag, den 1. Juni 1Q28, abends 6 Uhr

*

D irigent:  
Dr. Wilhelm Furtwängler

*

1. T occata  in F -D u r . . Johann Sebastian Badi
Otto Burkert

2. Leonoren-O uvertüre N r. 2
(C -D ur, op. 72 a ) . . Ludwig van Beethoven

3. K lavier-K onzert in G -D ur
(K.-V. 4^3) . . Wolfgang Amadeus Mozart
Allegro — A ndante -  A llegretto —
Finale: Presto

Solist: Prof. Artur Schnabel

P A U S E

4 . Symphonie N r. 7 in E -D ur Anton Brudiner
Allegro m oderato -
Adagio, sehr feierlich und  langsam —
Scherzo, sehr schnell -
Finale, bewegt, doch nicht schnell.
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Zweite Festaufftihrung
Sonnabend, den 2. Juni 1928, abends 6 Uhr

*

D irigent:  
Prof. Dr. Georg D ohrn

*

H O H E  MES S E
in H-Moll 

von Johann Sebastian Bach

S O L I S T E N :
Mia Peltenburg (Sopran)
Frieda Dierolf (Alt)
August Richter (Tenor)
Hermann Schey (Baß)
Konzertmeister Henry Holst (Violine) 
Friedrich Thomas (Flöte)
Gustav Kern und Erich Venzke 

(Oboe d’amore)
Oskar Schumann (Horn)
Anton Schuldes (Trompete)
Otto Burkert (Orgel)
Dr. V. Ernst Wolff (Cembalo)

P a u s e  n a c h  d e m  „ C u m  s a n c t o  s p i r i t u “.
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Dritte Festauffìihrung
Sonntag, den 3- Juni 1Q28, abends 6 Uhr

*

D irigen t:
Dr. Wilhelm Furtwängler

*

1. D o n  Ju an , T o n d id itu n g  
(nach Nicolaus Lenau*), für
großes Orchester, op. 20 Richard Strauß

2. Konzert für Violine und 
Violoncell mit Orchester
in A-M oll, op. 102 . . . . Johannes Brahms
A llegro  — A ndan te  — V ivace n o n  tro p p o

Solisten : Prof. Karl Flesdi (Violine)
Gregor Piatigorsky (Cello)

P A U S E

3. Symphonie Nr. 7, C-Dur Franz Schubert
A ndan te , A llegro  m a n o n  troppo  —
A ndan te  con  m oto — Scherzo: A llegro  
v ivace  — A llegro  v ivace

4- Das große Halleluja aus

dem „Messias“ . . . Georg Friedrich Händel

*) Siehe Seite 32.
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Z U R  E I N F Ü H R U N G
M.  G O N D O L A T S C H .

W ir  können die Entwicklung des Musikfestgedankens in 
unserer Heimatprovinz durch etwa hundert Jahre verfolgen. 
Beginnen wir unsere Zählung mit dem 1. Görlitzer Musikfest, 
so hätten wir das Jah r hundert] ubilä um schon 1920 begehen 
können ; rechnen wir vom, ,1. S chlesischen Gesang- und Musik­
feste in Kynau“ ab, so steht es uns für 1930 bevor. So oder 
so gezählt: wir sehen rückblickend auf jeden Fall ein hundert­
jähriges Bemühen, weitere Kreise Schlesiens zu einem ge­
meinsamen Wirken auf musikalischem Gebiet zu vereinigen. 
Daß die Entwicklung nicht gradlinig und ohne Unterbrechung 
vor sich gegangen ist, lag an den Schwierigkeiten, die zu 
überwinden waren, sowie an den geringen Mitteln, die den 
ersten Kämpfern zur Verfügung standen; daß sie aber doch 
durch ein Jahrhundert lebendig geblieben ist, verdankte sie 
neben der Richtigkeit der ihr zugrunde liegenden Idee den tat­
kräftigen, selbstlosen und opferbereiten Männern, die immer 
wieder an die Stelle der müde gewordenen Vorgänger traten 
und dem langsamer laufenden Rade neuen Schwung gaben.

In  gewissem Sinne könnte man als 1. Schlesisches Musik- 
fest schon die Aufführung des „Messias“ von Händel an­
sprechen, die unser Oberlausitzer Landsmann Johann Adam 
Hiller, dessen 200. Geburtstag wir in diesem Jahre begehen, 
am 30.Mail788 — also genau vor 140 Jahren — in derM aria- 
Magdalena-Kirche zu Breslau veranstaltete. Die 280 Per­
sonen, nämlich 110 Sänger und 170 Instrumentahsten, die 
ihm dabei zur Verfügung standen, waren zwar ausschließ­
lich Breslauer musikalische Kräfte, aber die Zuhörer waren 
aus der ganzen Provinz erschienen; schreibt doch Hiller 
selbst in seinem Bericht über das Konzert: „Ganze Karawanen 
aus nahen und fernen Städten hatten sich eingefunden, und
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auch in diesem Falle hatte sich ein Teil der Bewohner Schle­
siens als ein gutdenkendes, gefühlvolles Volk gezeigt und der 
Nation wahre Ehre gemacht.“ Als man sich nun in Deutsch­
land auch an anderen Orten im Anfang des 19. Jahrhunderts 
an  die Aufführung der Händelschen Oratorien heranwagte, 
.zeigte es sich, daß die bestehenden einzelnen Gesangvereine 
zu diesem Unternehmen allein zu schwach waren. So ent­
standen damals die sogenannten Musikfeste.

Die erste Veranstaltung, die diesen Namen trug, wurde 
au f Veranlassung des Kantors G.Fr.Bischof 1810 in Franken­
hausen unter Spohrs Leitung abgehalten. Schon 1820 folgte 
der Versuch eines solchen Festes in Görlitz. Johann Schneider, 
der spätere berühmte Dresdner Hoforganist, damals Organist 
a n  unserer Peterskirche, führte im Verein mit dem Kantor 
Blüher und mit Unterstützung musikalischer Kräfte aus der 
-Stadt und ihrer Umgegend die „Schöpfung“ von Haydn auf. 
1821 und 1823 folgten weitere Feste, deren ausführliche Be­
schreibung in meinem „Görlitzer Musikleben in vergangenen 
Zeiten“ (Görlitz, Hoffmann & Beiher, 1914) zu finden ist. — 
Auch in Mittelschlesien fand um diese Zeit der Gedanke, 
Musikfeste abzuhalten, Freunde und Anhänger. Hier war der 
Breslauer Seminaroberlehrer Hientzsch der eigentliche Vater 
der Idee. E r hatte während seines sechsjährigen Aufenthalts 
in  der Schweiz mehreren Festen dieser Art beigewohnt und 
verfaßte im Jahre 1825 eine Schrift unter dem Titel „Einige 
freundliche Worte zur Veranlassung eines jährlichen großen 
Musikfestes in Schlesien“. Hientzsch kannte die bedeutenden 
Kunstkräfte unserer Hauptstadt sowie der ganzen Provinz; 
■er glaubte demnach, daß seine mit so viel Wärme ausge­
sprochenen Gedanken ohne besondere Hindernisse in kurzer 
.Zeit verwirklicht werden würden. Die ausgestreuten Funken 
wollten indes lange Zeit nirgends zünden, bis endlich die An­
wesenheit des bekannten Berliner Komponisten Bernhard 
Klein in Schlesien im Sommer 1830 die Veranlassung zur 
Feier des 1. Schlesischen Gesang- und Musikfestes in Kynau
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bei Schweidnitz gab. Fünfzehn solcher Feste sind bis 1874 in 
Schlesien gefeiert worden. Ich habe die Geschichte dieser 
Feste im ersten Teil meines 1925 erschienenen Buches „Die 
Schlesischen Musikfeste und ihre Vorläufer“ (Görlitz, Hoff­
mann & Reiber) geschrieben und kann hier nur auf diese 
Darstellung verweisen. Die Träger dieser älteren Feste waren 
in. der Hauptsache die damals an vielen Orten entstandenen 
Lehrergesangvereine, die sich zu dem „Schlesischen Musik­
verein“ zusammengeschlossen hatten. Wenn es auch bei ein­
zelnen Festen zur Aufführung von Oratorien und ähnlichen 
gemischtchörigen Werken kam, so reichten doch im allge­
meinen die musikalischen Kräfte der Vereinigung nur zur 
Bewä ltigung von Männerchören aus. Der ausgesprochen kirch­
liche Zweck des Vereins beschränkte zudem die Aufgaben auf 
ein zu enges Gebiet, das man freilich durch Hinzunahme von 
Kammer- und Orchesterkonzerten zu erweitern trachtete. 
Dieser Zustand blieb, bis im Jahre 1876 Graf Bolko von Hoch­
berg die „Schlesischen Musikfeste“ nach dem Vorbild der 
niederrheinischen ins Leben rief (s. vorn im Gedenkwort an 
den Grafen). Da diese Feste nur durch das Zusammenwirken 
der Gesawfjvereine einer Reihe schlesischer Städte möglich 
waren, war es selbstverständlich, daß dem Chorgesang auf 
den Festprogrammen ein hervorragender Platz eingeräumt 
wurde.

Dieser kurze geschichtliche Rückblick war nötig, um dem 
Festbesucher die richtige Einstellung zum Programm  unseres 
Festes zu vermitteln. Da es sich bei unseren Festen weder 
um die alleinige Feier eines Meisters (wie bei den Bach- und 
Handel-Festen), noch um die Bekanntmachung bisher un­
bekannter Komponisten oder eben entstandener Werke (wie 
bei den Tonkünstler-Versammlungen) handelt, sondern um die 
Zusammenfassung zahlreicher musikalischer Kräfte unserer 
Provinz zu gemeinsamem Tun, so können nur anerkannte 
Meistêrwerke zur Aufführung gelangen. Es soll also weder 
die Neuheit noch die Neuartigkeit der Werke das Publikum
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zum Besuch des Festes veranlassen, sondern die Erwartung 
vollendeter Darstellung, die durch Dirigenten von besonderem 
Ruf, Solisten, die Meister in ihrem Fach sind, ein hervor­
ragendes und stark besetztes Orchester und nicht zuletzt durch 
einen Chor, der in monatelanger, sorgsamer Arbeit auf seine 
Aufgabe vorbereitet worden ist, ermöglicht wird. „Über den 
Programmen der Schlesischen Musikfeste hat immer der Glanz 
der Klassizität geschwebt, und alles kühne Streben ging allein 
um die vollendete Darstellung“, so schrieben die „Dresd. N.N.“ 
nach dem letzten Feste, und so soll es auch diesmal sein. Auch 
Wilhelm Furtwängler, der doch die Entwicklung der neueren 
und neuesten Musik an den verschiedenen Musikzentren ver­
folgen kann und von sich aus ihr Ringen um Anerkennung 
aufs tatkräftigste unterstützt, ist dieser Meinung.

*

Das Fest wird eröffnet durch die F-Dur-Toccata, von 
Johann Sebastian Bach, gespielt von Ober organist Burkert. 
Der „Urvater der Musik“ hat somit das erste Wort, und die 
festlichen Klänge seines Präludiums bilden das Tor, durch 
das wir eintreten.

*

Die Ouvertüre Nr. 2 zu der Oper „Leonore“ von Beethoven 
(G-Dur, op. 72a) gehört zu den seltener gespielten Werken des 
Meisters. Sie ist 1805 entstanden und bei der Uraufführung 
der Oper in Wien am 20. November 1805 unter Beethovens 
Leitung benutzt worden. Ihre erste Konzertaufführung fand 
1840 im Leipziger Gewandhause unter Mendelssohn statt. Als 
Beethoven 1806 die Oper umarbeitete, schrieb er auch eine 
veränderte Ouvertüre (Leonore Nr. 3). Der Grund zu dieser 
Neubearbeitung lag darin, daß die Bläser in Wien bei der 
Ouvertüre von 1805 ihre Aufgabe zum Verdruß des Kompo­
nisten immer nur sehr mäßig gelöst hatten, da ihnen das Stück 
zu schwer war. Die älteste Leonoren-Ouvertüre (Nr. 1 G-Dur, 
op. 138) ist zu Beethovens Lebzeiten weder im Theater noch 
im Konzertsaal gespielt worden. Die vierte Ouvertüre zur Oper
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„Leonore“ oder, wie sie jetzt Meß: „Fidelio“ (E-Dur, op. 72b), 
entstand 1814 bei der zweiten Umarbeitung der Oper. — Über 
die 2. Leonor en-Ouvertüre ist im vergangenen Jahre ein wissen­
schaftlicher Streit entstanden. Im Archiv von Breitkopf & Härtel 
in Leipzig ist nämlich vor kurzem eine Abschrift der Ouvertüre 
aufgefunden worden, von der behauptet wird, sie sei als end­
gültige, von Beethoven sanktionierte Fassung des Werkes an­
zusehen. Sie ist in der neuen Form — die wichtigste Änderung 
besteht in der Weglassung des zweiten Trompetensignals — 
1927 von verschiedenen Dirigenten, auch von Furtwängler, 
auf geführt worden. Neuerdings neigen die Fachgelehrten der 
Meinung zu, daß die Leipziger Abschrift eine durch die 
damaligen Theaterverhältnisse bedingte Verstümmelung sei. 
(Siehe Zeitschrift für Musikwissenschaft IX.) W ir hören das 
Stück in der älteren Fassung.

*

Das Klavierkonzert in G-Dur von Mozart, das uns Arthur 
Schnabel mit anerkannter Meisterschaft vermitteln wird, ist 
viersätzig, die beiden letzten Sätze gehen ineinander über. Der
1. Satz (Allegro, G-Dur, iU) beginnt mit einem 73 Takte langen 
Tutti, worauf die Solostimme in ganz schlichter Weise mit 
dem Hauptthema, das bereits das Tutti eröffnete, einsetzt. Das 
Klavier behält nun in der Hauptsache das Wort; ein Skalen­
teil leitet zum zweiten Thema über. Es folgt der Durchführungs­
teil mit kühnen Modulationen und reichlichem Figurenwerk, 
bis das Tutti mit der Wiederholung des ersten Themas die 
Reprise einleitet. Der 2. Satz (Andante, G-Dur, SL) hat ein 
einfaches Liedthema. Es wird vom Orchester eingeführt, vom 
Klavier übernommen, aber nach wenigen Takten bereits ver­
lassen, um in entlegenen Tonarten (G-Moll, D-Moll, Es-Dur) 
immer aufs neue anzuklingen. Den 3. Satz (Allegretto, G-Dur, 
Alla-breve-Takt) könnte man am besten als Thema mit Varia­
tionen ansprechen. Der zweiteilige Liedsatz sehr heiteren 
Charakters, der das Thema bildet, wird vom Orchester vor­
getragen; das Klavier führt vier Variationen, die letzte in

19



Moll, aus; dann leitet eine Coda mit chromatischen Läufen in 
das Finale (Presto, G-Dur, Alla-breve-Takt) über, das mit 
seinem volkstümlichen und übermütigen Liedthema rasch 
dem Schlüsse zueilt. Das ganze Werk ist ein typisches Beispiel 
feinster Rokokokunst; keine Probleme werden aufgeworfen, 
Freude an der Melodie und Freude am klingenden Spiel be­
herrscht es vom Anfang bis zum Ende. Mozart hat es im 
Jahre 1784 für Barbara Ployer, eine tüchtige Wiener Klavier­
spielerin, geschrieben.

*

Den zweiten Teil des 1. Festtagsprogramms füllt die 7. Sym ­
phonie von Bruckner aus. Die Arbeit an diesem Werke, das 
dem König Ludwig II. von Bayern gewidmet ist, nahm die 
Jahre 1881—1883 in Anspruch. Das berühmte Gis-Moll-Adagio 
ist wohl als Trauermarsch auf den Tod Richard Wagners auf- 
gefaßt worden. Dazu hat Bruckner selbst den Anlaß gegeben 
durch die Worte, die er im F rühjahr 1883 an Mottl geschrieben 
hatte: „Einmal kam ich nach Hause und war sehr traurig; 
ich dachte mir, lange kann der Meister unmöglich mehr leben, 
da fiel mir das Cis-Moll-Adagio ein.“ Bald darauf, am 13. Fe­
bruar 1883, starb Wagner. — Die Uraufführung der 7. Sym­
phonie fand am 30. April 1884 unter Nikisch im Leipziger 
Gewandhause statt. Gerade dies Werk ist es gewesen, das dem 
Meister die Anerkennung verschafft hat, die ihm als Sym­
phoniker längst zustand, die er aber aus äußeren Gründen 
zunächst nicht ernten konnte. Die Schwierigkeiten, mit denen 
Bruckner als Komponist in Wien zu ringen hatte, waren be­
dingt durch die Parteikämpfe, die in den sechziger und sieb­
ziger Jahren auf musikalischem Gebiete ausgefochten wurden 
und die kurz durch die Namen Wagner und Brahms zu be­
zeichnen sind. Da sich Bruckner ganz offen zu W agner be­
kannte und ihm seine 3. Symphonie widmete, hatte er dessen 
ganze Gegnerschaft geschlossen gegen sich, und so kam es, 
daß Hanslick 1873 einen Konzertbericht unmittelbar vor der
2. Symphonie Bruckners abbrach, „um nicht der Schmach
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zu gedenken, die durch die Aufführung dem Musikvereins­
saale angetan worden sei“. Bruckner war fast 60 Jahre alt 
geworden, als sich durch den Triumphzug der 7. Symphonie 
diese Verhältnisse zu seinen Gunsten änderten. Zur Ehre 
Brahmsens sei erwähnt, daß er an den Parteikämpfen persön­
lich nicht beteiligt war; er hat neidlos Bruckner für den größten 
Symphoniker nach Beethoven erklärt. Bruckner selbst hat in 
seiner übergroßen Bescheidenheit und seinem kindlich-gut­
mütigen Wesen ebensowenig in das Gezänk der verschiedenen 
musikalischen Richtungen eingegriffen. — Bruckners Be­
deutung liegt nicht darin, daß er neue Wege gewiesen hätte, 
sondern darin, daß er die alten Formen, die man vielfach als 
veraltet ansah, mit neuem Leben erfüllte. „Er hat die künst­
lerische Form der Symphonie mit derselben heiligen Ehrfurcht 
übernommen, wie alles, was ihm von ehrfurchterweckender 
Seite angeboten wurde. Es ist seltsam, aber die Formlosigkeit, 
die man ihm immer wieder zum Vorwurf macht, beruht auf 
höchster Ehrfurcht vor der Form; es ist ihm in ihr eben nichts 
gleichgültig. Die ersten Sätze seiner Symphonien zeigen immer 
ganz genau die Sonatenform, aber nichts in ihr wird Neben­
sache“ (Storck). Man kann wohl sagen, daß Bruckner die von 
Beethoven geschaffenen Typen der einzelnen Symphoniesätze 
aus eigener K raft weiterentwickelt hat. „Im Adagio, das 
durch langsames Zeitmaß jeden Mangel an Gemüt aufdeckt, 
erscheint Bruckners Gemütstiefe unbezweif eibar echt und rein. 
Der Ruhm eines „Adagiokomponisten“ mindert nicht, sondern 
mehrt seine Größe; denn das Adagio ist nur wenigen Meistern 
Vorbehalten“ (Grunsky). Ebenso meisterhaft traf Bruckner 
den Ton des Scherzos; das kommt daher, daß er echten Humor 
wirklich sein eigen nannte und für seinen Ausdruck gern auf 
die Melodik und Rhythmik der Volksmusik seiner sangesfrohen 
Heimat zurückgriff. Am meisten wurden seine Ecksätze an­
gegriffen; man behauptete geradezu, sie seien ein Gemisch 
formlos aneinandergereihter Einfälle. Das trifft, wie bereits 
gesagt, nicht zu; sie sind nur in den Größen Verhältnissen über
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das übliche Maß gestreckt, was ja schon an den weitgespannten 
Themen zu erkennen ist. Die 7. Symphonie bildet übrigens 
eine schöne Verknüpfung des diesjährigen Festes mit dem 
vorigen: im Adagio erklingt plötzlich das „non confundar in 
aeternum“ aus dem „Tedeum“. — Für die Einführung in die
7. Symphonie wird auf den Schlesingerschen Mnsikführer 
Nr. 224, der von Walter Niemann verfaßt ist, verwiesen.

*

Der zweite Festtag bringt zum ersten Male auf unseren 
Schlesischen Musikfesten eine Aufführung der Hohen Messe 
in H-Moll von Joh. Seb.Bach. „Diese Messe gehört zu den 
Dingen, die viele mit Ehrfurcht nennen, wenige aber kennen 
und lieben. Nicht alle Ghorvereine haben die Ausdauer, sie 
sich zu eigen zu machen, nicht alle Musiker die Büdung, um 
sie zu studieren, nicht jedes Publikum hat die künstlerische 
Schulung der Phantasie, um zuhören zu können, wenn ihm 
das Werk vor geführt wird“ (Göhler). Die Anforderungen, die 
sie in jeder Dichtung an die Leistungsfähigkeit des Chores 
stellt, zumal eines Chores, der aus acht verschiedenen Orten 
erst unmittelbar vor der Aufführung zusammengestellt werden 
kann, haben die Festleitung von dem lange gehegten Plane, 
diesen Gipfelpunkt der Chorliteratur einmal auf dem Pro­
gramm zu sehen, immer wieder Abstand nehmen lassen, und 
es ist das unbestreitbare Verdienst des verstorbenen Ersten Vor­
sitzenden des Musikausschusses, Dr. Bruno Alexander-Katz, 
daß dieses Werk nun doch einmal zu seinem Rechte kommt. 
In  seiner energischen und vor keinem Hindernis zurück­
schreckenden Art führte er den Beschluß zur Aufführung der 
H-Moll-Messe unmittelbar nach dem letzten Feste herbei, 
damit mit der Vorbereitung bald begonnen werden konnte, 
und so haben die beteiligten Chorvereine in langer Arbeit 
— die Görlitzer und Laubaner Vereine als Stamm des Chores 
unter der aufopferungsvollen und zielsicheren Leitung des 
Kapellmeisters Fritz Ritter — der Schwierigkeiten des Chor­
satzes Herr werden können. Leider ist es dem Vater des Ge­
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dankens der Aufführung nun nicht vergönnt, dieses herrliche 
Werk seines Lieblingsmeisters Bach in seiner Vaterstadt mit 
anzuhören: Dr. K atzist am 8 . Jun i 1927 gestorben. Seit dem 
11.Musikfeste 1891 hatte er aktiv an den Festen teilgenommen, 
seit 1897 gehörte er dem Komitee an, 1906 trat er in den Musik­
ausschuß ein, dessen Vorsitzender er 1925 wurde. E r hat also 
35 Jahre in Verbindung mit den Musikfesten gestanden und 
sich hierbei, wie überhaupt auf dem Gebiete der heimischen 
Musikpflege, dauernde Verdienste erworben.

Bach hat das Kyrie und Gloria der H-Moll-Messe im Jahre 
1733 für den Dresdener Hof geschrieben, äußerlich veranlaßt 
durch den Wunsch, einen Titel zu erlangen, der ihm gegen­
über dem Rat der Stadt Leipzig eine gewisse Autorität ver­
leihen sollte. Die weiteren Sätze sind in den folgenden Jahren 
bis 1738 allmählich entstanden. „Diese Entstehung der Hohen 
Messe muß deswegen besonders hervorgehoben werden, weil 
sie wohl den einzigen Fall im gesamten Schaffen Bachs dar­
stellt, in dem der Meister nicht für einen praktischen Zweck, 
sondern lediglich zur Erfüllung eines inneren künstlerischen 
Bedürfnisses schrieb“ (Blume). Wohl hat Bach seine H-Moll- 
Messe stückweise beim Leipziger Gottesdienst verwendet, wie 
ja überhaupt Teile der katholischen Messe, vor allem Kyrie 
und Gloria als sogenannte Missa brevis, bis in unsere Tage 
in vielen protestantischen Kirchen, namentlich in Sachsen, 
im gottesdienstlichen Gebrauch geblieben sind; aber zu einer 
vollständigen kirchlichen Verwendung der Messe ist es, der 
breiten Ausführung des Werks wegen, nie gekommen. Nach­
dem die H-Moll-Messe, ähnlich wie die Matthäus-Passion, 
100 Jahre in Vergessenheit geraten war, haben Schelble in 
Frankfurt a. M. und Mendelssohn in Leipzig einzelne Teile zu 
Gehör gebracht. Erst in den fünfziger Jahren des 19. Ja h r­
hunderts kam es zu vollständigen Aufführungen der Messe. 
In  Schlesien war Mosevius der erste, der 1856 mit der Bres­
lauer Singakademie das Kyrie und Gloria auf führ te; die erste 
Gesamtaufführung in Schlesien fand durch denselben Verein
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im Jahre 1898 unter Julius Schaffer statt. Der Meistersche 
Gesangverein in Kattowitz folgte unter Fritz Lubrich 1922. 
Das dürften die einzigen Städte in unserer Provinz sein, die 
sich bisher an die Bewältigung dieser schweren Aufgabe heran­
getraut haben.

Spitta, der die H-Moll-Messe als das Höchste bezeichnet, 
was ein menschliches Genie überhaupt hervorgebracht hat, 
schreibt in seiner Bach-Biographie: „Fast unheimlich berührt 
die Einsamkeit, mit welcher die H-Moll-Messe in der Geschichte 
dasteht. Wenn auch alle findbaren Mittel herbeigeschafft 
werden, um die Wurzel von Bachs Kunstanschauung, den 
Gang seiner Kunstbildung, die ihr von außen zugeführten 
Elemente, die von seinen persönlichen Verhältnissen ausgehen­
den Anregungen aufzudecken, wenn endlich selbst das all­
gemeine Wesen der Tonkunst zur Erklärung sich hilfreich 
erweist, so bleibt doch ein Letztes, das Aufblitzen der Idee 
zu einer Messe von solcher Tragweite, das abermalige Her­
vorbrechen des kirchlich-reformatorischen Geistes wie aus 
lange angesammelten Quellen, ja das unzweifelhafte Wieder­
erscheinen von Anschauungen des Urchristentums, gerade 
nur in dieser einen Künstlerpersönlichkeit unfaßlich, wie der 
Grund alles Lebens.“ Und Friedrich Blume beschließt seine 
Würdigung der Messe im Textbuch des Berliner Bach-Festes 
1926 mit den Worten: „Bestimmt ist Bach weit über eine rein 
musikalische Lösung des Messenproblems hinausgegangen, 
und ohne eine gründliche Vertiefung in die theologischen und 
liturgischen Grundlagen der Meßfeier ist die Entstehung des 
Werks undenkbar. Aber vergessen wir nicht, daß ihr eben 
keinerlei Zweckgebundenheit anhaftet, daß sie reinste und un­
gebundenste Aussprache von Bachs innerstem Menschentum 
ist, auf der Grundlage eines Textes, der den Kern des gesamten 
Christentums in sich schließt.“ —• F ür die Einführung im 
besonderen ist hinzuweisen auf den „Kleinen Konzertführer“ 
von Breitkopf & Härtel Nr. 503, verfaßt von H. Kretzschmar, 
und den Thematischen Führer aus demselben Verlag.
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Der 3. Festtag wird eröffnet durch die symphonische Dich­
tung „Bon Juan“ von Richard Strauß. Die Lenauschen Verse, 
die dem Programm der Komposition zugrunde liegen, sind 
auf Seite 34 abgedruckt. Strauß hat das Werk in den Jahren 
1887 und 1888 in München geschrieben und es seinem „lieben 
Freunde Ludwig Thuille“ gewidmet. Die Uraufführung fand 
am 11. November 1889 in Weimar unter der Leitung des Kom­
ponisten statt. Eine feine Charakteristik von Richard Strauß 
gibt Romain Rolland in seinem Ruche „Musiker von heute“ : 
„Richard Strauß ist Dichter und Musiker zugleich. Diese 
beiden Naturen bestehen gleichzeitig in ihm, und jede ist be­
strebt, die andere zu beherrschen. Das Gleichgewicht ist oft 
unterbrochen: aber wenn es dem Willen gelingt, die Einheit 
dieser beiden Kräfte, die auf dasselbe Ziel gerichtet sind, auf­
rechtzuerhalten, so ruft er Wirkungen von einer Intensität 
hervor, die man seit Wagner nicht mehr gekannt hat. Eeide 
haben ihren Ursprung in einem heroischen Denken, das ich 
für noch seltener halte als das poetische oder musikalische 
Talent. Es gibt in Europa andere große Musiker, aber Richard 
Strauß ist ein Schöpfer von Heldengestalten.“ Ein solcher 
Held ist ihm auch Don Juan, „der alles menschliche Genießen 
auszuschöpfen träumt, und der besiegt und verzweifelt stirbt“ . 
— Zur Einführung in das Werk sei der von Wilhelm Mauke 
verfaßte Schlesingersche Musikführer Nr. 114 empfohlen.

*

Das Doppelkonzert für Violine und Cello von Brahms, 
das nun folgt, begegnet uns auf den Konzertprogrammen ver­
hältnismäßig selten, trotzdem es in seiner Wirkung ein dank­
bares Stück ist; aber es erfordert zwei unbedingt aufeinander 
eingespielte, technisch vollkommen sattelfeste Solisten, wie 
sie nicht oft gleichzeitig zur Verfügung stehen. Professor K arl 
Flesch, der rühmlich bekannte Meister der Violine, und Gregor 
Piatigorsky, der Solocellist der Philharmoniker, bürgen da­
für, daß die künstlerischen Bedingungen für das Gelingen des 
Werkes erfüllt sind. — Brahms hat das Doppelkonzert als
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sein letztes Werk mit Orchester im Sommer 1887 in Thun in 
der Schweiz geschrieben. Der Meister ist dabei, ähnlich wie 
Beethoven mit seinem Tripelkonzert, in gewisser Weise zu 
dem alten Concerto grosso der Italiener des 17. und 18. Ja h r­
hunderts zurückgegangen, in dem einem Tutti — dem Con­
certo grosso — ein oder mehrere Solostimmen — das Concer­
tino — gegenüberstehen. Diese Form des Konzertierens war 
einst auch in Deutschland sehr beliebt, und Bach in seinen 
Brandenburgischen Konzerten und Händel in seinen Concerti 
grossi haben sie zu hoher Blüte gebracht. Daß Brahms die 
alte Form trotz strenger Polyphonie mit neuem Leben er­
füllte, versteht sich bei einem Meister seines Banges von selbst; 
er hat lange mit dem Gedanken, ein solches Werk zu schreiben, 
gerungen und ihn erst als Abschluß seiner Orchesterkompo­
sitionen ausgeführt. Gleichzeitig hat dieses Werk noch eine 
menschliche Bedeutung erlangt. K lara Schumann schreibt
nämlich in ihrem Tagebuche: „Es ist dies Konzert gewisser-

■

maßen ein Versöhnungswerk — Joachim und Brahms haben 
sich seit Jahren zum erstenmal wieder gesprochen.“ Zwischen 
den beiden Künstlern war wegen der Eheangelegenheit 
Joachims eine Entfremdung eingetreten; nun wurde der alte
Freund mit dem Cellisten Bobert Hausmann zu den Proben.
in das Haus K lara Schumanns in Baden-Baden eingeladen, 
und am 18. Oktober 1887 konnte die Uraufführung des Doppel­
konzerts mit den beiden berühmten Künstlern unter der Lei­
tung des Komponisten im Kölner Gürzenichsaale stattfinden. 
Von den drei Sätzen hebt sich der mittlere (Andante, D-Dur, 
’/4) durch besondere Schönheit hervor. „Er ist eine große, in 
den satten, heimeligen Ton einer nordischen Abendstimmung 
getauchte Ballade.“ (W. Niemann.) Zur speziellen Einfüh­
rung: Schlesingerscher Konzertführer Nr. 136, verfaßt von 
G. H. Witte. *

Das Scfmberi-Gedenkjahr ist die Veranlassung, daß des 
Meisters 7. Symphonie in C-Dur auf dem diesjährigen Fest­
programm steht. Sie ist als letztes größeres Werk Schuberts
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in seinem Todesjahr entstanden, von Robert Schumann im 
W inter 1838/39 in Wien entdeckt, sogleich nach Leipzig ge­
sendet und dort im Gewandhause am 21. März 1839 unter 
Mendelssohns Direktion zum ersten Male aufgeführt worden. 
Seitdem gehört sie trotz ihrer „himmlischen Länge“ zu den 
Lieblingen aller Musikfreunde. Schumann schreibt in seinen 
„Gesammelten Schriften“ (III, S. 4—10) ausführlich über die 
Symphonie und ihre Auffindung. Ein paar Sätze aus diesem 
lesenswerten Aufsatze mögen hier folgen: „Es fiel mir ein auf 
dem Zuhausewege (von Schuberts Grabe), daß ja Schuberts 
Bruder Ferdinand noch lebe, auf den er, wie ich wußte, große 
Stücke gehalten. Bald suchte ich ihn auf und fand ihn seinem 
Bruder ähnlich . . .  E r kannte mich aus meiner Verehrung 
für seinen Bruder, wie ich sie oft öffentlich ausgesprochen, 
und erzählte und zeigte mir vieles . . . Zuletzt ließ er mich 
auch von den Schätzen sehen, die sich noch von Franz 
Schuberts Kompositionen in seinen Händen befinden. Der 
Reichtum, der hier aufgehäuft lag, machte mich freude­
schauernd: wo zuerst hingreifen, wo aufhören! Unter anderm 
wies er mir die Partituren mehrerer Symphonien, von denen 
viele noch gar nicht gehört worden sind, ja, oft vorgenommen, 
als zu schwierig und schwülstig zurückgelegt wurden . . . 
W er weiß, wie lange auch die Symphonie, von der wir heute 
sprechen, verstäubt im Dunkel liegengeblieben wäre, hätte 
ich mich nicht bald mit Ferdinand Schubert verständigt, sie 
nach Leipzig zu schicken an die Direktion der Gewandhaus­
konzerte oder an den Künstler selbst, der sie leitet, dessen 
feinem Blicke ja kaum die schüchtern aufknospende Schön­
heit entgeht, geschweige denn so offenkundige, meisterhaft 
strahlende. So ging es in Erfüllung. Die Symphonie kam in 
Leipzig an, wurde gehört, verstanden, wieder gehört und 
freudig, beinahe allgemein bewundert . . . Sag’ ich es gleich 
offen: wer diese Symphonie nicht kennt, kennt noch wenig 
von Schubert, und dies mag nach dem, was Schubert bereits 
der Kunst geschenkt, allerdings als ein kaum glaubliches Lob



angesehen werden . . .  Die Symphonie hat denn unter uns 
gewirkt, wie nach den Beethovenschen keine noch. Künstler 
und Kunstfreunde vereinigen sich zu ihrem Preise. Jahre 
werden vielleicht hingehen, ehe sie sich in Deutschland hei­
misch gemacht hat; daß sie vergessen, übersehen werde, ist 
kein Bangen da; sie trägt den ewigen Jugendkeim in sich.“ 
— Zur Einführung: Schlesinger scher Musikführer Nr. 7, ver­
faßt von Arnold Niggli, und Kleiner Konzertführer von Breit­
kopf & Härtel Nr. 522, verfaßt von Herm. Kretzschmar.

*

Altem Brauche gemäß vereinigt die Schlußnummer des 
Festprogramms noch einmal Orchester und Chor zu gemein­
samem Wirken. Das „Große Halleluja“ aus dem „Messias“ 
von Händel, das bereits das 1. Schlesische Musikfest im Jahre 
1876 und seitdem sieben andere Feste beschlossen hat, soll 
auch dieses Mal mit seinen feierlichen und jubelnden Klängen 
dem Danke dafür Ausdruck geben, daß es uns vergönnt ist, 
aus dem Jungbrunnen deutscher Kunst immer aufs neue E r­
frischung und Begeisterung zu trinken, so daß wir als inner­
lich beglückte Menschen wieder die Arbeit des Alltags mit 
gesteigerten Kräften auf nehmen können.
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Die Hohe Messe von Joh. Seb.Badi

Kyrie.
1. Fünfstimmiger Chor:
Kyrie eleison Herr, erbarme dich unser.

2. Duett für Sopran I und П mit Violin-Solo:
Christe eleison Christus, erbarme dich unser.

З- Vierstimmiger Chor:
Kyrie eleison Herr, erbarme dich unser.

Gloria.
4. Fünfstimmiger Chor:
Gloria in excelsis Deo et in terra. Ehre sei Gott in der Höhe und
pax hominibus bonae voluntatis, auf Erden Friede den Menschen,

welche guten Willens sind.

5. Arie für Mezzosopran mit Violin-Solo:
Laudamus te, benedicimus te, Wir loben dich, wir preisen
adoramus te, glorificamus te. dich, wir beten dich an, wir ver­

herrlichen dich.
6. Vierstimmiger Chor:
Gratias agimus tibi propter Wir sagen dir Dank wegen
magnam gloriam tuam. deiner großen Herrlichkeit.

7. Duett für Sopran und Tenor mit Flöten-Solo:
Domine Deus, rex coelestis, Herr Gott, himmlischer König,
pater omnipotens, Domine Fili allmächtiger Vater, Herr, des
unigenite, Jesu Christe, agnus Vaters eingeborener Sohn, Jesus
Dei, filius patris, Christus, Lamm Gottes, Sohn

des Vaters,
8. Vierstimmiger Chor:
qui tollis peccata mundi, mise- der du hinwegnimmst die Sünde
rere nobis, suscipe deprecatio- der Welt, erbarme dich unser!
nem nostram.

Q. Arie für Alt mit Oboe d’amore:
Qui sedes ad dexteram Patris, Der du sitzest zur Rechten des
miserere nobis! Vaters, erbarme dich unser!

29



10. Arie für Baß mit Horn-Solo:
Quoniam tu solus sanctus, tu Denn du allein bist heilig, du 
solus dominius, tu solus altissi- 
mus, Jesu Christe,

allein bist der Herr, du allein 
bist der Höchste, Jesus Christus,

11. Fünfstimmiger Chor:
cum sancto spiritu in gloria Dei 
Patris. Amen!

mit dem heiligen Geiste, in der 
Herrlichkeit Gottes des Vaters. 
Amen!

Credo.
12. Vierstimmiger Chor:
Credo in unum Deum, Patrem 
omnipotentem, factorem coeli et 
terrae, visibilium omnium et 
invisibilium,

13. Duett für Sopran und Alt
et in unum Dominum, Jesum 
Christum, Filium Dei unigeni- 
tum et ex patre natum ante 
omnia saecula, Deum de Deo, 
lumen de lumine, Deum verum 
de Deo vero, genitum, non fac­
tum, consubstantialem Patri, 
per quem omnia facta sunt, qui 
propter nos homines et propter 
nostram salutem descendit de 
coelis,

14. Fünfstimmiger Chor:
et incarnatus est de spiritu 
sancto, ex Maria virgine et 
homo factus est,

15. Vierstimmiger Chor:
crucifixus etiam pro nobis sub 
Pontio Pilato, passus et sepul- 
tus est,

Ich glaube an einen Gott, den 
allmächtigen Vater, Schöpfer 
Himmels und der Erden, alles 
Sichtbaren und Unsichtbaren,

mit Oboe d’amore:
und an den Herrn Jesum Chris­
tum, den eingeborenen Sohn 
Gottes und vom Vater abstam­
mend vor allen Zeiten, Gott vom 
Gott, Licht vom Licht, wahrer 
Gott vom wahren Gott, gezeugt, 
nicht erschaffen, gleichen We­
sens mit dem Vater, durch den 
alles erschaffen worden ist, der 
wegen uns Menschen und wegen 
unseres Heiles herniederstieg 
vom Himmel,

empfangen vom heiligen Geiste, 
geboren von der Jungfrau 
Maria und ein Mensch ward,

gekreuzigt wurde für uns unter 
Pontius Pilatus, litt und be­
graben ward,

l6. Fünfstimmiger Chor mit Baß-Solo:
et resurrexit tertia die secun- und wieder auferstand am drit-
dum scripturas, et ascendit in ten Tage nach der Schrift, und
coelum, sedet ad dexteram pa- aufstieg in den Himmel, sitzet
tris et iterum venturus est cum zur Rechten des Vaters, und
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gloria judicare vivos et mor- wiederkommen wird in Herr-
tuos, cujus regni non erit finis, lichkeit, zu richten die Leben­

digen und Toten, dessen Reich 
ohne Ende sein wird,

17. Arie für Baß mit Oboe d’amore:
et in spiritum sanctum, Domi- und an den heiligen Geist, der
num et vivificantem, qui ex Herr ist, und Leben gibt, der
patre filioque procedit, qui cum aus dem Vater und dem Sohne
patre et filo simul adoratur et hervorgeht, der mit dem Vater
conglorificatur, qui locutus est und dem Sohne zugleich an-
per Prophetas, et in unam gebetet und verherrlicht wird,
sanctam catholicam et apostoli- der geredet hat durch die Pro-
cam ecclesiam. pheten, und an eine heilige apo­

stolische Kirche.
18. Fünfstimmiger Chor:
Confiteor unum baptisma in Ich bekenne eine Taufe zur Ver-
remissionem peccatorum et ex- gebung der Sünden und er-
pecto resurrectionem mortu- warte die Auferstehung der
orum et vitam venturi saeculi. Toten und ein ewiges Leben.
Amen! Amen!

Sanctus.
19. Sedisstimmiger Chor:
Sanctus Dominus Deus Sabaoth. Heilig ist der Herr Gott Zebaoth.
Pleni sunt coeli et terrae gloria Himmel und Erde sind seiner
ejus. Ehre voll.

20. Arie für Tenor mit Violin-Solo:
Gelobt sei, der da kommt im Benedictus qui venit in nomine
Namen des Herrn. Domini.

21. Doppelchor (acfatstimmig) :
Osanna in excelsis! Hosianna in der Höhe!

Aginus Dei.
22. Arie für Alt mit Violin-Solo :
Agnus Dei, qui tollis peccata Lamm Gottes, der du hinweg-
mundi, miserere nobis, nimmst die Sünden der Welt,

erbarme dich unser,

23. Schlußdhor (vierstimmig):
dona nobis pacem. gib uns Frieden.
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Don Juan, sinfonische Dichtung
і.

D on Juan (zu Diego):

Den Zauberkreis, den unermeßlich weiten,
Von vielfach reizend schönen Weiblichkeiten 
Möcht’ ich durchziehn im Sturme des Genusses,
Am Mund der letzten sterben eines Kusses.
О Freund, durch alle Räume möcht’ ich fliegen,
Wo eine Schönheit blüht, hinknien vor jede,
Und, wär’s auch nur für Augenblicke, siegen.

II.
D on Juan (zu Diego):

Ich fliehe Überdruß und Lustermattung,
Erhalte frisch im Dienste mich des Schönen,
DieEinzle kränkend, schwärm’ ich für dieGattung.
Der Odem einer Frau, heut’ Frühlingsduft,
Drückt morgen mich vielleicht wie Kerkerluft.
Wenn wechselnd ich mit meiner Liebe wand’re 
Im weiten Kreis der schönen Frauen,
Ist meine Lieb’ an jeder eine andre;
Nicht aus Ruinen will ich Tempel bauen.
Ja! Leidenschaft ist immer nur die neue;
Sie läßt sich nicht von der zu jener bringen,
Sie kann nur sterben hier, dort neu entspringen,
Und kennt sie sich, so weiß sie nichts von Reue.
Wie jede Schönheit einzig in der Welt,
So ist es auch die Lieb’, der sie gefällt.
Hinaus und fort nach immer neuen Siegen,
Solang’ der Jugend Feuerpulse fliegen!

III.
D on Juan (zu M arcello):

Es war ein schöner Sturm, der mich getrieben,
Er hat vertobt, und Stille ist geblieben.
Scheintot ist alles Wünschen, alles Hoffen;
Vielleicht ein Blitz aus Höh’n, die ich verachtet,
Hat tödlich meine Liebeskraft getroffen,
Und plötzlich ward die Welt mir wüst, umnachtet;
Vielleicht auch nicht;—derBrennstoff ist verzehrt,
Und kalt und dunkel ward es auf dem Herd.

(A us dem  d ram atischen  G edicht „D on Ju an “ von  N icolaus Lenau.)
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Das große Halleluja 
aus dem „Messias“ von Händel

Halleluja!

D enn G ott der H err regieret allmächtig! 

Halleluja!

D er Herr wird König sein;

Das Reich der Welt ist nun des Herrn, 

Des Herrn und seines Christ.

Und er regiert von nun an auf ewig. 

Herr der Herrn,

D er Götter Gott,

Halleluja!
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Das Berliner Philharmonische Orchester

1. Violinen
Henry Holst \  erste Konzert- 
Wilfried Hanke /  meister 
Franz Veit,

zweiter Konzertmeister 
Georg Diburtz 
Alois Ederer 
Richard Wolff 
Alfred Graupner 
Rudolf Schlemmer

2. Violinen
Wolfgang Herold 
Alfred Hornoff 
Eruno Stenzel 
Werner Lehmann 
Georg Rlancke 
Otto Richter 
Hermann Mücke

Bratschen
Willi Höher 
Lorenz Höher 
Walter Bengelsdorff 
Kurt Beckmann 
Kurt Oberländer

Otto Marienhagen 
Karl Kraus 
Josef Liebhauser 
Gilbert Back 
Richard Graubner 
Oskar Schmidt 
Siegfried Fournes 
Josef Hagel

Franz Tryssenaar 
Hugo Deumler 
Fritz Peppermüller 
Karl Schöngarth 
Dr. Kurt Heinemann 
Richard Sievert 
Hans Bürkner

Wilhelm Schnock 
Paul Stähr 
Paul Kursch 
Reinhard Wolf 
Erich Bader

Violoncelli
Gregor Piatigorsky Ì erste 
Prof. Nicolai Graudan і Solocellisten 

Hans Bottermund, Ernst Fuhr
zweiter Solocellist Fritz Mayer

Felix Tschirn Fritz Wendt
Fritz Lesse Ernst Riege
Max Paulus

Kontrabässe
Lebrecht Goedecke 
Linus Wilhelm  
Paul Pingel 
Arno Burkhardt

Emil Perduß 
Alfred Krueger 
Paul Rietz 
Rudolf Gutjahr
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Harfe
Otto Müller

Flöten
Albert Harzer Friedrich Thomas
Paul Bose Heinrich Breiden

Oboen
Gustav Kern Alfred Vonderbank
Erich Venzke Heinrich Hanisch

Klarinetten
Ernst Fischer Alfred Bürkner Oskar Audilet

Fagotte
Karl Leuschner Oskar Rothensteiner

Heinrich Lieberum

Hörner
Oskar Schumann Leonhard Tiersch Gustav Otto 

Georg Hedler Otto Heß

Trompeten
Anton Schuldes Otto Feist
Paul Spörri August Geulen

Posaunen
Em st Heidrich Friedrich Quante

Richard Wilhelmy

Tuba
Friedrich Häßler

Pauken

Paul Kretschmer August Lohse Willi Schimmel
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Die mitwirkenden Vereine und 
deren Dirigenten

Görlitz: Singakademie, Kapellmeister Fritz Ritter

Lehrergesangverein, Georg Preiß 

Liedertafel, Bruno Fischer 

Volksdior, Musikdirektor Emil Kühnei 

Volks-Singakademie, Kapellmeister Fritz Ritter 

Breslau: Singakademie, Prof. Dr. Georg Dolirn

Glogau: Singakademie, Kurt Anders

Hirschberg: Singakademie, Musiklehrer Roh. Hentschel

Lauban: Singakademie, Organist Wilhelm Kunze

Cäcilien-Verein, Kantor Paul 

Neiße: Singakademie Stuckenschmidt, Ernst Maier

Waldenburg: Gesangverein für gemischten Chor, Kantor und 

Organist Max Flellwig
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Verzeichnis der Mitglieder des 
Musikfestchores

S =  S ingakadem ie G örlitz, V = G ö rI i tz e r  Volkschor, L== L ehrergesangverein  Görlitz, 
V S=V olkssingakadem ie Görlitz, L t =  G örlitzer Liedertafel 

S i= S ingakadem ie Breslau, S k = Singakadem ie G logau, S a= Singakadem ie H irsd iberg , 
S g = S in g a k ad em ie  L auban, С = C äcilienverein  Lauban, SSt= Singakadem ie Stucken- 

schmidt, N eiße, Ch =  Gem ischter C hor W aldenburg

S O P R A N
Anders, Johanna, Sg, Lauban 
Anders, Magdalene, Sa, Hirsch­

berg
Bachmann, Luise, Sg, Lauban 
Bartsch, Margarete, Ch, 

Waldenburg 
Bauch, Elfriede, V 
Bayer, Elisabeth, Sa, Hirschberg 
Becke, Bosa, С, Lauban 
Behunek, Christel, Si, Breslau 
Bellmann, Helene, VS 
Benedikt, Cäcilie, Si, Breslau 
Benkel, Charlotte, Si, Breslau 
Berger, Hedwig, Sg, Lauban 
Berger, Anna, VS 
Bockmann,Elisabeth,Sg,Lauban 
Boog, Elisabeth, Sk, Glogau 
Brummack, Frieda, Sa, Hirsch­

berg
Christian, Helene. SSt, Neisse 
Clausen, Lucie, S 
Conrad, Clara, Sk, Glogau 
Daubach, Ada, Sa, Hirschberg 
Dittmar, Charlotte, Sg, Lauban 
Dittmar, Margarete, Sg, Lauban 
Dohrn, Barbara, Si, Breslau 
Eberle, Gertraud, VS 
Erfurt, Mila, Sa, Hirschberg 
Falbe, Dörthe, S 
Fiedler, Liesbeth, S 
Fischer, Ida, S 
Fischer, Margarete, V

Fischer, Marie, Si, Breslau 
Fischer, Ottilie, V 
Flicek, Margarete, Si, Breslau 
Franz, Irma, V 
Friebe, Charlotte, V 
Friebe, Selma, Sa, Hirschberg 
Friebel, M., Si, Breslau 
Friedrich, Lotte, Si, Breslau 
Furchheim, Margarete, Sk, 

Glogau 
Führ, Dora, VS 
Führ, Helene, VS 
Gaebel, Anna-Elise, Si, Breslau 
Gaebel, Elisabeth, Si, Breslau 
Gaebel, Eva, Si, Breslau 
Gawolleck, Elisabeth, VS 
Geisler, Julia, Sg, Lauban 
Geisler, Thea, Si, Breslau 
Genehr, Margarete, Si, Breslau 
Gensecke, Marianne, Sk, Glogau 
Gerhardt, Anneliese, S 
Gerhardt, Marie, S 
Gerth, Elfriede, S 
Glaette, Marta, S 
Gläser, Charlotte, Ch, Walden­

burg
Glatzer, Si, Breslau 
Gloger, Hilde, VS 
Goethert, Margarete, S 
Göbel, Marie, S 
Goldfuß, Gertrud, S 
Göldner, Laura, Sg, Lauban
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Goetschel, Luise, S 
Goetsclimann, Si, Breslau 
Grün, Margarete, Si, Breslau 
Grünschloß, Katharina, Ch, 

Waldenburg 
Günther, Elfriede, S 
Güttler, Margarete, Si, Breslau 
Habermann, Susanne, S 
Haines, Elsbeth, S 
Hampel, Else, SSt, Neisse 
Handke, Margarete, Ch, 

Waldenburg 
Hanke, Gerda, Sk, Glogau 
Hanke, Helene, S 
Härtel, Ursula, S 
Haude, Elly, S
Hauschner, Alice, Si, Breslau 
Hein, Anna, Sa, Hirschberg 
Heinrich, Nanni, Sg, Lauban 
Heißler, Elisabeth, SSt, Neisse 
Herkner, Walli, S 
Hermann,Margarete, Sg,Lauban 
Hirsch, Margarete, Si, Breslau 
Hitschfeld, Emmy, Ch, Walden­

burg
Hoffmann, Erna, Ch, Walden­

burg
Hoffmann, Grete, SSt, Neisse 
Hoffmann, Marg., VS 
Hölken, Elisabeth, S 
Ihme, Frieda, VS 
Illigmann, Edith, S 
Illigmann, Gertrud, S 
Jäckel, Margarete, S 
Jähnicke, Marg., VS 
Jacobi, Erna, S 
Jacob, Lena, Sk, Glogau 
Janda, Marta, VS 
Jinke, Elvira, Sa, Hirschberg 
Joachim, Magda, S 
Joachim, Margarete, S 
Jüttner, Hildegard, S 
Kahl, Margarete, S 
Kahlert, Meta, S 
Keil, M., Si, Breslau 
Kern, Anny, V

Kersten, Eva, Sg, Lauban 
Kettenbeil, Marieluise, Sa, 

Hirschberg 
Kiok, Margarete, SSt, Neisse 
Kirste, Elisabeth, Sk, Glogau 
Klatte, Else, S 
Klein, Elisabeth, S 
Klimpel, Erna, Si, Breslau 
Knichale, Erna, S 
Knospe, Hilde, VS 
Köhler, Charlotte, Ch, Walden­

burg
Körner, Lieselotte, Sg, Lauban 
Kramer, Käte, Si, Breslau 
Kramer, Trude, Si, Breslau 
Krause, Selma, VS 
Kreisel, Wally, SSt, Neisse 
Krones, Greti, S 
Kryoska, Grete, SSt, Neisse 
Krzywinos, Ruth, V 
Kühn, Marg., V 
Kunze, Gertrud, SSt, Neisse 
Lache, Magd., Si, Breslau 
Lachmann, Hildegard, Sg, 

Lauban 
Lachmann, Wally, S 
Lamm, Käthe, Si, Breslau 
Landmann, Hanna, Si, Breslau 
Lange, Aline, S 
Lange, Lina, Sa, Hirschberg 
Langner, Else, Ch, Waldenburg 
Lehmann, Gertraud, Sk, Glogau 
Lenhartz, Maria, S 
Linke, Käte, Sg, Lauban 
Littmann, Charlotte, V 
Loewe, Annemarie, Si, Breslau 
Lorek, Maria, Sa, Hirschberg 
Ludewig, Herta, Si, Breslau 
Maetzke, Margarete, Sg, Lauban 
Maiwald, Erna, Sa, Hirschberg 
Markwirth, Johanna, Sg, Lauban 
Martin, Ilse, Sk, Glogau 
Mauke, Klara, S 
Maushagen, Annemarie, S 
Maushagen, Hildegard, S 
Meinel, Hede, Ch, Waldenburg
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Meißner, Else, С, Lauban 
Menzel, Lieselotte, Sg, Lauban 
Menzel, Margarete, SSt, Neisse 
Metzig, Charlotte, S 
Meyer, Auguste, V 
Meyer, Else, Sa, Hirschberg 
Meyer, Erna, V 
Meyer, Klara, SSt, Neisse 
Michaelis, Elli, VS 
Mitrasch, Margarete, S 
Momm, Klara, S 
Monscheuer, Lise, Si, Breslau 
Mroß, Elfriede, Sa, Hirschberg 
Mücke, Anna, VS 
Müller, Klara, Si, Breslau 
Müller-Wendisch, Lore, Sa, 

Hirschberg 
Nentwig, Hedwig, Ch, Walden­

burg
Nerger, Olga, Sa, Hirschberg 
Niepel, Erika, Sa, Hirschberg 
Nitsche, Charlotte, Sg, Lauban 
Noak, Gertrud, S 
Oppermann, Olga, S 
Oßmann, Erna, V 
Palussek, Suse, Si, Breslau 
Pantel, Hermine, S 
Paternoster, Elisabeth, S 
Paul, Emma, C, Lauban 
Paulig, Hildegard, Sa, Hirsch­

berg
Piczarek, Gertrud, VS 
Pietsch, Marta, S 
Pilz, Josephine, S 
Post, Margarete, Sg, Lauban 
Prüfer, Johanna, VS 
Baabe, Magdalene, Sk, Glogau 
Raschkow, Trude, Si, Breslau 
Redlich, Martha, Si, Breslau 
Rehse, O., Si, Breslau 
Reichel, Herta, Si, Breslau 
Reichert, Else, Sg, Lauban 
Reißmüller, Gertrud, Si, Breslau 
Remak, Brigitte, Si, Breslau 
Repetzky, Elise, Si, Breslau 
Richter, Clara, Sg, Lauban

Riedel, Ethel, Si, Breslau 
Ritter, Gertrud, S 
Rodowé, Elisabeth, V 
Rombock, Selma, Sg, Lauban 
Ronge, Maria, SSt, Neisse 
Rönsch, Gertrud, Sg, Lauban 
Rostek, Ilona, Sg, Lauban 
Rothe, Erna, S 
Rothkirch, E., Si, Breslau 
Rüdiger, Else, Si, Breslau 
Sabeth, Margarete, Si, Breslau 
Saedtler, Emma, Ch, Walden­

burg
Sebulke, Hilde, Ch, Waldenburg 
Seibt, Elisabeth, Sg, Lauban 
Seiffert, Else, Sk, Glogau 
Seiffert, Hanna, S 
Seile, Elisabeth, S 
Silber, Si, Breslau 
Suligo, Ingeborg, S 
Schaffrath, Erna, Sa, Hirsch­

berg 
Scheibe, Marta, S 
Schneider, Ella, VS 
Schneider, Ludmilla, S 
Schneidler, Kläre, Si, Breslau 
Scholz, Hanna, Sa, Hirschberg 
Schönermark, Wera, Sg, Lauban 
Schreiber, Marie, Ch, Walden­

burg
Schreuer, Fanny, Sk, Glogau 
Schubert, Gertrud, VS 
Schultke, Elsbeth, S 
Schultz, Gertrud, S 
Schulze, Else, S 
Schulze, Toni, Sa, Hirschberg 
Schwarzloos, Elfriede, Si, 

Breslau
Steffens, Margarete, Sk, Glogau 
Steinert, Ilse, S
Stemmier, Elfriede, Sk, Glogau 
Stephan, Elisabeth, SSt, Neisse 
v. Stilliger, M., Si, Breslau 
Strangfeld, Dora, Sg, Lauban 
Streit, Lieselotte, Sg, Lauban 
Stumpe, Helene, Sa, Hirschberg
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Thieme, Gertrud, Sa, Hirschberg 
Thürmer, Else, S 
Thurau, Eva, Sg, Lauban 
Toepert, Magdalene, Ch, 

Waldenburg 
Tschanter, Ruth, Si, Breslau 
Tschirch, Lotte, S 
Uber, Regina, C, Lauban 
Ulbig, Lisbeth, VS 
Ullmann, Kläre, Si, Breslau 
Untermann, Marta, S 
Valentin, Ilse, Si, Breslau 
Vater, Hanni, S 
Voigt, Anna, S 
Voigt, Else, S 
Voigt, Marta, V

Vorwerk, Elfr., Ch, Waldenburg 
Voß, Charlotte, Sg, Lauban 
Voß, Ilse, Si, Breslau 
Warzecha,Elisabeth, SSt, Neisse 
Weber, Hildegard, Sk, Glogau 
Werner, Lore, Sa, Hirschberg 
Wertheim, Fränze, Si, Breslau 
Wiener, Gertrud, S 
Wirbs, Marie, VS 
Wittig, Minna, Sk, Glogau 
Wolf, Margarete, C, Lauban 
Żedligk, Else, S 
Zippel, Johanna, S 
Zorn, Margarete, S 
Żurawski, Klara, S 
Zuschke, Frieda, S

260

A L T :
Adam, Elisabeth, Sa, Hirschberg 
Bauer, Olga, Si, Breslau 
Berger, Clara, Si, Breslau 
Berndt, Marga, V 
Bernhardt, Gertrud, C, Lauban 
Beyer, Helene, S 
Bittner, Trude, Ch, Waldenburg 
Borgmeyer, Helene, Si, Breslau 
Boxhammer, A., Si, Breslau 
Bracht, Helene, Sa, Hirschberg 
Buchelt, Hedwig, V 
Dieckmann, Helene, S 
Dietrich, Hilda, Sg, Lauban 
Dousek, Marie, V 
Dreyer, Susanne, S 
Eiserbeck, Margarete, S 
Engelhardt, Martha, V 
Esche, Gertrud, S 
Falk, Ellinor, Ch, Waldenburg 
Falkowski, Alice, V 
Faulde, Margarete, SSt, Neisse 
Fischer, Margot, S 
Flegel, Johanna, Si, Breslau 
Friedrich, Elly, SSt, Neisse 
Fuld, Erna, Ch, Waldenburg 
Führ, Johanna, VS

Gaebel, Grete, Si, Breslau 
Gebhard, Margarete, Sk, Glogau 
Genolla, Maria, Si, Breslau 
Gerber, Gertrud, Sk, Glogau 
Gerlach, Alma, SSt, Neisse 
Goertz, Anna, S
Gräser, Margarete, Sk, Glogau 
Greulich, Hildegard, Sg, Lauban 
Günther, Charlotte, Sa, Hirsch­

berg
Haendler, Maria, Si, Breslau 
Hansi, Marg., S 
Haschke, Klara, SSt, Neisse 
Hauschild, Felicia, Si, Breslau 
Hauschild, Gertrud, Si, Breslau 
Held, Camilla, VS 
Heilmann, Margarete, Ch, 

Waldenburg 
Heinisch, Käte, Si, Breslau 
Heldman, Hilde, S 
Hersel, Elisabeth, C, Lauban 
Hertelt, Liesbeth, SSt, Neisse 
Hesse, Dorothea, Sa, Hirschberg 
Heyne, Martha, Sa, Hirschberg 
Heynen, Katharina, Sg, Lauban 
Hildebrand, Helga, Si, Breslau
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Hoch, Margarete, S 
Hoensch, Emmy, SSt, Neisse 
Hoffmann, Eva, Sk, Glogau 
Hoffmann, Charlotte, S 
Huhnholtz, Lotte, S 
Hüttenmüller, Ilse, Sk, Glogau 
Jaffe, Johanna, Si, Breslau 
Janikula, Emmi, S 
Keller, Gertrud, Si, Breslau 
Keller, Isolde, Si, Breslau 
Kiok, Magda, Si, Breslau 
Kluge, Gertrud, C, Lauban 
Knospe, Ida, VS 
Knuth, Emmy, Si, Breslau 
Köhlisch, Lieselotte, Sg, Lauban 
Köhler, Anna, V 
Koischwitz, Toni, S 
Kramolowski, Berta, Si, Breslau 
Kramolowski, Marta, Si, Breslau 
Krause, Lotte, Si, Breslau 
Krieg, Dora, S 
Kuester, Margot, Si, Breslau 
Kugler, Maria, SSt, Neisse 
Kühn, Dorothea, Si, Breslau 
Kurtze, Elsbeth, S 
Laband, Frieda, Si, Breslau 
Laband, Marta, Si, Breslau 
Laengner, Elfriede, SSt, Neisse 
Lang, Si, Breslau 
Lang, Si, Breslau 
Lange, Fanny, Si, Breslau 
Laquer, Rose, Si, Breslau 
Laufer, Mathilde, Si, Breslau 
Lehmann, Hedwig, VS 
Lemberg, Margarete, Si, Breslau 
Letzas, Margarete, S 
Lierse, Johanna, S 
Lindner, Martha, Sa, Hirschberg 
Linke, Martha, Ch, Waldenburg 
Littmann, Emma, S 
Luciga, Frida, VS 
Ludwig, Margarete, Sg, Lauban 
Maedler, Johanna, Ch, Walden­

burg
Mai, Elisabeth, SSt, Neisse 
Maiwald, Marie, Sa, Hirschberg

Mammitsch, Käthe, S 
Marx, Anna, S 
Maschke, Käthe, Si, Breslau 
Maywald, Charlotte, S 
Meitzer, Helene, Sk, Glogau 
Metzig, Anneliese, S 
Meyer, Alice, S
Mistol, Margarete, Sk, Glogau 
Model, Wally, S 
Möller, Elisabeth, S 
Mosler, Ida, Sk, Glogau 
Mrosek, Hedwig, SSt, Neisse 
Mühsam, Irma, S 
Münz, Grete, Si, Breslau 
Nannig, Emilie, V 
Neithart, Gertr., S 
Nentwich, Wally, Si, Breslau 
Niedballa, Fanny, SSt, Neisse 
Nitsche, Erna, Si, Breslau 
Pastenaci, Magda, S 
Peschel, Annemarie, Sk, Glogau 
Pflesser, Helene, S 
Plaetschke, Gertrud, S 
Pohl, Elise, Ch, Waldenburg 
Prause, Si, Breslau 
Preusse, Gertrud, Sg, Lauban 
Priebatsch, Anni, Si, Breslau 
Proch, Elly, SSt, Neisse 
Promnitz, Edith, Si, Breslau 
Reichert, Johanna, Ch, Walden­

burg
Remak, Else, Sk, Glogau 
Reimann, Theodora, Sa, Hirsch­

berg
Remmler, Edith, Si, Breslau 
Richter, Elisabeth, Sk, Glogau 
Riedel, Doris, Sa, Hirschberg 
Ringert, Gertrud, S 
Rißmann, Else, S 
Rolide, Emilie, VS 
Rosenow, Marg., S 
Rosier, Anneliese, Sg, Lauban 
Runge, Hildegard, V 
Rupp, Margarete, S 
Ruppin, Elsa, S
Sachse, Helene, Ch, Waldenburg

41



Seeger, Gertrud, S 
Seidler, Anna, Si, Breslau 
Siebert, Erna, V 
Spohr, Erna, S 
Suckel, Elfriede, Sk, Glogau 
Suligo, Helene, S 
Sylaender, Dora, S 
Scharf, Charlotte, Sa, Hirsch­

berg
Schellschläger, Ida, С, Lauban 
Schellschläger, Charlotte, C, 

Lauban
Schiffer, Charlotte, Si, Breslau 
Schilf, Ruth, Sg, Lauban 
Schmidt, Margarete, V 
Schmidt, Marta, Si, Breslau 
Schneider, Charlotte, Si, Breslau 
Schneider, Melanie, Sk, Glogau 
Schober, Liesel, S 
Schulze, Gerda, V 
Schulze, Vally, Sk, Glogau 
Schweitzer, Margarete, Si, 

Breslau 
Schwerdtfeger, Charl., S 
Starke, Käte, S 
Stelzer, Marta, VS 
Stenzel, Margarete, Sa, Hirsch­

berg
Tanzmann, Elsbeth, Sg, Lauban
Than, Ilse, S
Thiel, Agnes, Sg, Lauban

Thomas, Marie, Ch, Waldenburg 
Thomas, Marta, Si, Breslau 
Tietze, Gertrud, Sa, Hirschberg 
Tobias, Si, Breslau 
Treu, Gertrud, S 
Tschimer, Veronika, Sa, Hirsch­

berg
Vogt, Johanna, C, Lauban 
Wache, Elisabeth, Ch, Walden­

burg
Wagner, Selma, Sa, Hirschberg 
Waltmann, Angela, Si, Breslau 
Walter, Hilde, S 
Walter, Helene, VS 
Weber, Luise, Si, Breslau 
Weise, Marie, Ch, Waldenburg 
Werner, Marie, S 
Wiedemann, Eleonore, Ch, 

Waldenburg 
Wierzyewski,Gertrud,Sk,Glogau 
Wierzyewski, Hanna, Sk, Glogau 
Wildner, Gertrud, Sk, Glogau 
Witte, Gertrud, Si, Breslau 
v. Woikowsky-Biedau, Alexan­

dra, Si, Breslau 
Wolff, Ella, VS 
Ziegler, Erna, Si, Breslau 
Zimmer, Ida, V
Zimmermann, Else, Si, Breslau 
Zimmermann, Elly, Ch, 

Waldenburg

T E N O R :
191

Babucke, Erich, Lehrer, L 
Bahr, Paul, Bureauvorsteher, S 
Beck, Fritz, Lehrer, L 
Bertram, Wilh., Eisendreher, VS 
Bessel, Hans Heinrich, Bank­

beamter, S 
Birkner, Max, Bureauvorsteher, 

Lt
Birnstein, Karl, Kaufmann, Lt 
Bohn, Erich, Lehrer, L 
Braun, M., Rechnungsrat, Si, 

Breslau

Brocke, Max, Schlosser, VS 
Buschmann, Johann, Schüler, C, 

Lauban 
Dasler, Gustav, Lehrer, Sg, 

Lauban 
Devantié, Hugo, Lehrer, L 
Devantié, Oskar, Lehrer, L 
Feige, Alwin, Sk, Glogau 
Felgenhauer, Herbert, Sk, 

Glogau 
Fiebach, Paul, Lehrer, Si, 

Breslau
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Fischer, Hugo, Justizinspektor, 
Lt

Fischer, Kurt, Lehrer, L 
Franek, Karl, Kaufmann, Lt 
Friedrich, C. B., stud, phil., Si, 

Breslau
Dr. Friemel, Alfr., Studienrat, S 
Fürll, Kurt, Schmied, VS 
Garbe, Heinrich, Lehrer, L 
Geisen, Alois, Prokurist, Lt 
Gläser, Gustav, Kaufmann, Lt 
Gondolatsch, Max, Oberschul­

lehrer, L 
Goy, Otto, Lehrer, Ch, Walden­

burg
Greiner, Traugott, cand. ehem., 

Si, Breslau 
Helmig, Georg, Lehrer, L 
Hilbich, Paul, Kantor i. R., Sa, 

Hirschberg 
Hitschfeld, Bernhard, Lehrer, 

Ch, Waldenburg 
Hoffmann, Emil, Lehrer, L 
Hoenke, Hermann, Generalland- 

schafts-Oberinsp., Si, Breslau 
Hurdaleck, Otto, Lehrer, C, 

Lauban
Jahnke, Karl, Polizeimeister, L 
Janda, Kurt, Kaufmann, VS 
Jerofsky, Max, Schlosser, VS 
Dr. John, Gustav, Amtsgerichts­

rat, S
Kapier, Wilh., Schlosser, VS 
Keller, Kurt, Beamter, Si, 

Breslau
Kindlein, Ernst, Steuersekretär, 

Sg, Lauban 
Koppitz, Max, Lehrer, Si, 

Breslau
Kothe, Karl, Lokomotivführer, Lt 
Langner, Karl, Kataster-Ober­

sekretär, Sg, Lauban 
Loebel, Hans, Kaufmann, Si, 

Breslau
Lohmann, Oskar, Kassierer, Sg, 

Lauban

Lubomiersky, Herbert, Kauf­
mann, Sa, Hirschberg 

Ludwig, Max, Rektor, Ch, 
Waldenburg 

May, Gerd, Oberprimaner, Sg, 
Lauban

Model, Paul, Metallschleifer, S 
Müller, Max, Lehrer, L 
Nannig, Emil, Eisenbahnober- 

sekretär, V 
Neugebauer, Karl, Lehrer, Si, 

Breslau 
Opitz, Emil, Lehrer, L 
Perseke, Joh., Kaufmann, Lt 
Pietsch, Georg, Ingenieur, S 
Pinquart, Gustav, Lehrer, L 
Pohl, Artur, Lehrer, L 
Preiß, Georg, Lehrer, L 
Reichelt, Walter, Musiklehrer, L 
Rieger, Max, Lehrer, L 
Rolle, Bernh., Schlosser, VS 
Sachse, Martin, Kantor, Ch, 

Waldenburg 
Seifert, Artur, Lehrer, L 
Segieth, Otto, Magistrats­

angestellter, V 
Seifert, Paul, Lehrer, L 
Silge, Alfred, Lehrer, Ch, 

Waldenburg 
Soremba, P., Rektor, Si, Breslau 
Schaffrath, Fritz, Lehrer, Sa, 

Hirschberg 
Schilg, Martin, stud., Si, Breslau 
Schöpert, M., Lehrer, Si, Breslau 
Schröter, Walter, Lehrer, Sa, 

Hirschberg 
Schultze, Walter, Kaufmann, S 
Schüttler, Erich, kaufm. An­

gestellter, Si, Breslau 
Stöckel, Paul, Lehrer, L 
Thal, Emil, Oberpost-Inspektor 

a. D., Si, Breslau 
Tiesler, Max, Lehrer, Ch, 

Waldenburg 
Vogt, Richard, Lehrer, L 
Weiler, Walter, Referendar, S
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Wagner, Max, Kantor, Ch, 
Waldenburg 

Weigelt, Richard, Lehrer, Ch 
Waldenburg 

Weiß, Robert, Kalkulator, Ch, 
Waldenburg 

Werner, Jos., Ofensetzer, VS

Willmann,E., Lehrer, Si, Rreslau 
Wimmer, Franz, Kaufmann, C, 

Lauban
Windier, A., Maschinenarb., VS 
Wirbs, Walter, Tischler, VS 
Zmage, Fritz, Lehrer, L 
Zschiesche, G., Bäckermeister, L

B A S S : 90

Aust, Heinr., Dreher, VS 
Bachmann, Bruno, Lehrer, Sg, 

Lauban
Barth. Günter, stud., Si, Breslau 
Bertram, Fr., Lehrer, Sg, Lauban 
Böhm, Erich, Metallarbeiter, VS 
Brauer, Friedrich, Studienrat, 

Ch, Waldenburg 
Brinsa, Paul, Rechnungsrat, Sa, 

Hirschberg 
Buchelt, Paul, Drogist, V 
Buckl, Willi, Kaufmann, Lt 
Christian, August, SSt, Neisse 
Drischel, Erich, Lehrer, L 
Düring, Emil, Musikdirektor 

a. D., Sg, Lauban 
Engel, Ludwig, Oberschullehrer, 

Sa, Hirschberg 
Fache, Otto, Reichsbahn-Ober­

inspektor, Si, Breslau 
Fiedler, Georg, Lehrer, L 
Firle, Bernhard, Schuhmacher­

meister, VS 
Friedrich, Wilhelm, Druckerei­

besitzer, Si, Breslau 
Fritsch, Willy, Kaufmann, Lt 
Furch, Willy, techn. Leiter, Si, 

Breslau 
Führ, Herbert, Schlosser, VS 
Fuchs, Edmund, Tischler, VS 
Gabriel, Otto, Lehrer, Ch, 

Waldenburg 
Gansei, August, Hauptlehrer, 

Ch, Waldenburg 
Gerhardt, Friedrich-Franz, 

Kaufmann, S 
Goell, Gustav, Studienrat, S

Grimm, Robert, Konrektor, L 
Dr. Gruber, Fritz, Sk, Glogau 
Günther, Otto, Privatlehrer, Si, 

Breslau 
Haines, Paul, Ingenieur, S 
Hamann, Max, Generalagent, L 
Hasting, Willi, Studienrat, Ch, 

Waldenburg 
Heinse, Paul, Justizinspektor, 

Si, Breslau 
Hergesell, PauljOberpostsekr., V 
Herrmann, Karl, Lehrer, Ch, 

Waldenburg 
Hoffmann, Max, Kantor, Sg, 

Lauban 
Hübler, Oswald, Lehrer, L 
Istel, Oskar, Tischler, VS 
Jedlitzka, Wilhelm, cand. phil., 

Si, Breslau 
Joachim, Franz, Architekt, C, 

Lauban
John, Reinhold, Junglehrer, Si, 

Breslau
Kalkmann, Franz, Kantor, Ch, 

Waldenburg 
Kauffmann, Hans Georg, Stud.- 

Rat, Ch, Waldenburg 
Kern, Alfred, Lehrer, L 
Klos, Carl, Kaufm., Si, Breslau 
Klytta, Waldemar, Stadtober- 

sekretär, C, Lauban 
Koppe, Robert, Rechnungsrat, 

Sa, Hirschberg 
Korluss, Rieh., Buchhändler, S 
Langer, Franz, Uhrmacher, Lt 
Laquer, Franz, Kaufmann, Si, 

Breslau
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Laskowski, Kurt, Lehrer, Sa, 
Hirschberg 

Lehmann, Max, Buchbinder, L 
Leupold, Alfred, Konrektor, Ch, 

Waldenburg 
Lindorf, Paul, Lehrer, L 
Lubomierski, Gerhard, Lehrer, 

Ch, Waldenburg 
Dr. Maetzke, Studienrat, Sg 

Lauban
Matzker, Alfred, Studienrat, Sa, 

Hirschberg 
Meier, Otto, Sk, Glogau 
Meister, Emil, Lehrer, L 
Melzer, Gotthold, Stadtinsp., Lt 
Mende, Albrecht, Keichsbank- 

inspektor, Lt 
Merfeld, Walter, Kaufmann, Sg, 

Lauban 
Meyer, Joh., Oberstudienrat, S 
Michael, Hans, Bankbeamter, L 
Morawski, August, Lehrer, L 
Müller, Hans, stud., Si, Breslau 
Müller, Konrad, Dr. phil., Si, 

Breslau
Müller, Rudolf, Kaufmann, VS 
Mummert, Georg, Justizinsp., Lt 
Neuhaus, Hans, Kaufmann, S 
Niederle, Franz, Schlosser, VS 
Olbricht, Konrad, Geh. Justiz­

rat, Oberstaatsanwalt i.R., S 
Onnasch, Karl, Pastor, S 
Otte, Albert, Maurerpolier, VS 
Paschky, Bruno, Studienrat, Ch, 

Waldenburg 
Paul, Georg, Lehrer u. Kantor, 

C, Lauban 
Pawełek, Kurt, Lehrer, Ch, 

Waldenburg 
Prüfer, Otto, Schlosser, VS 
Prüfer ,Wilh., Maschinenarb.,VS 
Püschel, stud., Si, Breslau 
Püschner, Bruno, Laborant, VS 
Reichert, Herbert, Kantor, Ch, 

Waldenburg
Gesamtzahl der

Rentsch, Karl, Lehrer, L 
Ritter, Erich, Lehrer, L 
Röder, Alexander, Lehrer, Si, 

Breslau 
Dr. Rupp, H., Reg.-Med.-Rat, S 
Seemann, Fr., Zollamtmann, V 
Smoschewer, Fritz, Kaufmann, 

Si, Breslau 
Sobotha, Lehrer, Sg, Lauban 
Dr. Suckel, Felix, Rechtsanwalt, 

Sk, Glogau 
Scheibe, Richard, Konrektor, L 
Scheider, Bernhard, Junglehrer, 

Si, Breslau 
Scheinert, Reinhold, Lehrer, Si, 

Breslau 
Schiele, Heinrich, Lehrer, L 
Schmidt, Alfred, Magistrats­

beamter, Si, Breslau 
Schneider, Arthur, Lyzeal-Ober- 

lehrer, Sg, Lauban 
Schubert, Artur, Telegr.-Insp., 

Sa, Hirschberg 
Schuster, Fritz, Telegr.-Insp., S 
Stark, Alfr., Lehrer, Sg, Lauban 
Steidinger, Kurt, Oberschul­

lehrer, Ch, Waldenburg 
Strauch, Fritz, Lehrer, Si, 

Breslau
Tiburski, Martin, Verw.-Gehilfe, 

C, Lauban 
Töpfer, Heinrich, Kaufmann, L 
Ulke, Hermann, Prokurist, Ch, 

Waldenburg 
Voß, Günther, stud., Si, Breslau 
Wagner, Karl, Konrektor, Sa, 

Hirschberg 
Wawrzinek, W., stud., Si, 

Breslau 
Weiner, Oswald, Kantor, Jj 
Wenzel, Christ., Konrektor, L 
Wetzold, Fritz, Lehrer, L 
Wieland, Otto, Tischler, VS 
Wittwer, Gustav, Privatier, Ch, 

Waldenburg ЇУЇ
Chormitglieder 652.
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A N Z E I G E N - A N H A N G





D e m  KvünstL 

wie Jem  D u n s t reundLe

dienen die Zeiten nach aufopferndem 
Schaffen und hinsebungsvoUer Aufnahme 
der Besinnung und Erholung. Der Körper 
verlangt sein Recht. Von der A rt und dem 
Inhalt der Pause hängt die Bereitschaft der 
Seele zu neuem Gestalten ab. Darum ist 
es nicht gleichgültig/ womit man sich er= 
quiekt. Die dem Körper dargebotenen Er= 
frischungen müssen nicht nur Nährstoff» 
spender, sondern auch Genußmittel sein. 
N ach  den neuesten wissenschaftlichen 
Untersuchungen vereinigen die deutschen 
Biere Nährwerte: Kohlehydrate/ Eiweiß/ 
NährsaEe — und Genußwerte: Alkohol/ 
Hopfenbitter/ natürliche Kohlensäure — in 
glücklicher Form und stellen einen großen 
Gesundheitswert dar. Besonders die heil» 
sameWxrkung des Eiweiß=und Fettsparers 
Alkohol und die Bedeutung der aroma» 
tischen Bitterstoffe wurden dadurch er» 
hellt. Belebende Eigenschaften besitzen 
auch die bekömmlichen Erzeugnisse der 
Eandskron»Braustätte. /Vlít Recht kann 
man daher sagen: W er sie trinkt/ dem

ist l^ an  Jskron^Bier
immer ein Genuß !
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Б. Paternoster
G ö r l i t z ,  B e r l i n e r  S t r a f e  6

M u s i k a l i e n  u n d  
M usikinstrum ente
a l l e r  A r t

: S äm tlich e  zum Musikfest zur Auf­
führung gelangendenWerke vorrätig

Alfred Grabs, Görlitz
Wohnungseinrichtungen ■ Innen »Architektur

Berliner Straße 25 
Gegr.1910 ■ Fernr.1006

Ausstattungsmöbef ■ EinzefmöbeC 
Leder* undPofsterm ößef 
Dekorationen ■ Teppiche

B e s te  Q u a l i t ä t e n  
N i e d r i g s t e  P re is e
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Die große Marke
des modernen Klavierbaues!

VOLLENDETES

IN ST R U M E N T

ANERKANNTER

EIGENART

L  A .
fórsłerіштш.

ШШ®
w míÄ ÍÄ
Í Í v A»V*».V,V

Fabriken: L ö b a u  (Sachsen) und  G e o r g s w a l d e  (Č. S. R.) 

Zweighaus G örlitz  Jakobstr. 5



Brillanten/ Goldwaren/ Silber­
waren -¡-Tafelseräte und Bestecke 
in reichster Auswahl Repara- 
turen und Gravierungen Eigene 
W erkstatt fürNeuanfertigungen

e m i l R e i b e t a n t z
( F R Ü H E R  H.  F R E I T E E )

GÖRLITZ
BEREINER STR. 13

Ju w elie r u n J  G oldschm ied
G e g rü n d e t Í8 Ó 9  + F e rn s ip re ch er N r. І0 0 5  
B an k k o n to : D eu tsch e  B ank F il ia le  G ö r li tz

erh ä lt den Fuß gesund  
und leistungsfähig!
D ie anatom isch richtige S tü tzu n g  
des Fußgewölbes, die weiche P o l­
sterung f ü r  Ballen u n d  Ferse en t­
lasten  u n d  krä ftigen  den F uß, 
beseitigen D ruckstellen u n d  beugen 
den üblen S e n k fü ß en  vo r!

S an ft H. weich, ju g en d ­
lich-elastisch  w ird  der  
Gang — Ihre L e b e n s ­
f r e u d e  s t e i g e r t  sich!
F ür jeden  F u ß  das passende M o ­
dell. Tausende im  Gebrauch. E in  
Versuch w ird  auch S ie  überzeugen. 
B i t t e  b e s u c h e n  S i e  u n s ,  w ir  
werden S ie  ind ividuell bedienen.

Görlitz, Jakobstr. 33
Ecke S traß barg -  Passage

F a c h h a u s  f ü r  Fußeinlagen, 
G u m m is trü m p fe  und  B andagen.
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Gebr.
Meirowsky

OĚermarŇt J - 8  — Steinstraße 14  

Теrn r  u f  З о  5

u n d

Meirowsky
Kaufhaus 

Berfiner S tra ß e  "  T e r n r u f  6 6

s in d  die maßgebenden 
Einfiaufsßäuser fü r

Damm*, H  
Kinder*Konfefuion

A n fe r t ig u n g  n a c h  M a ß
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Weinstube „Saurer Zulp"
E rste  W einstube am Platze /  Jakobstraße N r. 43 

Preiswürdige Weine und feinste Küdbe

D e n  B e s u c h e r n  d e s  G ö r f i t z e r  
M u s i h f e s t e s  B e s t e n s  e m p f o ß f e n

A n f a n g  J u l i  verlegen wir unseren 
„Sauren Zulp" nadi unserem Grundstüdc 
Elisabethstraße Nr. 41 . Die Räume sind 
ganz wesentlich erweitert und tragen ein 
modernes, neues Gewand. W ir werden 
uns bemühen, unsern Besuchern in dieser 
neuen Einrichtung angenehme, gemütlidie 
Stunden der Rast und Erholung zu bieten.

Sitzungszimmer 
Geseffscßaftsräume

Waaren=EinkaufsA/erein zu G örlitz A .=G .

Theodor Dürsel, Görlitz
Obermarkt 2

G r ö ß t e s  S  p e  z і a l  - G e s c . h  ä f  t d e r  L a u s i t z  in

Fahrrädern
b e s t e r  Marken, mit lang],Garantie

A l l e  A u s f ü h r u n g e n
f ü r  H e r r e n ,  D a m e n ,  K n a b e n  u n d  M ä d c h e n

Renner und Halbrenner, 5 0 0  Stück  stän d ig  b e s t e n s  
sor t ier t  am Lager.— S o l i d e  n i e d r i g e  P r e i s e !

Sprechapparate
S ch a l lp la t ten

d a s  B e s t e  vom B e s te n ,  in m ein er  großen S o n d e rab te i lu n g
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B A N K H A U S

EICHBORN &CO
FILIALE GÖRLITZ
J a k o b s t r a ß e  N r .  1

F e r n s p r e c h e r  N r .  2810, 2811, 2812 

T e l e g r . - A d r e s s e :  E ic hhorn .  R e ic h s b a n k -  

G i rokon to .  P o s t s c h e c k k o n t o  233 B re s la u

Ausführung 

aller bankmäßigen Geschäfte
E ffe k te n v e rk e h r ,D e v ise n -u .S o r te n  handel  

E röffnung  von lau fenden  R e c h n u n g e n ,
A n n a h m e  von  G e ld e rn  zu r  V erz insung ,  
A u fb e w a h ru n g  Und V erw altung  von  W er t ­

p a p ie ren ,V erm ie tu n g  von S c h l ie ß fä c h e rn

Hauptniederlassung 
Breslau

G e g r ü n d e t  1 7 2 8

F I L I A L E N :
B o lk en h a ln ,  Brieg, Görlitz ,  H ir sc h b e rg ,  K reuzburg ,  L an d esh u t ,  

L ö w e n b e rg ,  N e ls se ,  O pp e ln ,  W aldenburg ,  s ä m t l i c h  In S c h le s ie n

Depositenkasse: N e u s ta d t  O . - S
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J i11'" 'jf1 ї ї

[ m u l l í  1 1 ;, .Л
\ ^ и /
^Фйн- îtterif

L a s s ’ D ir ra ten , 
T rin k e  S p a te n !

General -Vertre tung :

H errm ann S c h u b e r t C o .
Fernruf 161,162,167 /  G Ö r l i t Z  /  Schu ls t raße Nr. 8 - 9

Alfred Klingenberg
K o m m  a n d i t - G e s e l l s c h a f t  G ö r l i t z  

F e rn sp re ch e r N r. 153

Kaffee - Großrösterei
Zigarren, W eine und Spirituosen 
L a n d esp ro d u k te  und K o n serv en  
Kolonialwaren und M aterialw aren

*

V erkaufsste llen :
B e r l i n e r -  u n d  H o s p  i t a 1 s t r a ß e n - E  c k e 
E l i s a b e t h -  u n d  K l o s t e r s t r a ß e n - E c k e
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Gegründet 1844 G Ö R L I T Z  Postplatz 20/21
Fernruf Nr. 122,123 
Postscheckkonto Breslau Nr. 7568

Manufakturwaren • Ausstattungen
Engros Streng reell! Kulant! Preiswert! Detail

Stapelwaren nur prima Qualitäten
Bei größter Auswahl solide Preise 

Verkaufsräume parferre
K leiderstoffe 
Seide, a lle  A rten  
H erren^A nzugstoffe  
In le tts  
Bettzeuge
A lle Stoffe fü r  Leibwäsche 
Tischwäsche
H andtücher, W ischtücher 
Taschentücher 
Leinen , ro h , w eiß 
Rohleinene D relle  in v ielen  B reiten 
M atra tzend re lle  
S tro h -  und G etreidesädce 
F u tte rsto ffe
Jackettfu tter in  allen  A rten  
Leibwäsche 
A rbeitergarderobe 
W ollene u nd  baum w . S tridkgarne 
S trüm pfe  in  allen  A usfüh rungen  
B adeanzüge 
F ro ttie rw äsche 
T riko tagen

Verkaufsräume I. Etage
G ard in en , reiches S o rtim en t 
Teppiche, L äu fe r 
V orleger u nd  Felle  
D aunendecken, S teppdecken 
L inoleum , alle  Q u a litä ten  
Schlaf- und  Reisedecken 
M öbelstoffe, g roße A usw ah l 
K leiderkattune, W ollm usseline 
V oiles in  allen  A u sfüh rungen  
Blusen^- und Rockstoffe 
H em denflanelle 
Bett^ und M öbelkattune 
Bettdam aste 
F ertig e  Bettwäsche 
Stickerei u nd  §pitzen  
W achsbarchent und  Ledertuch 
D iw an -, T isch- u nd  Sofadecken 
Schürzen in allen  F o rm en  
K leider fü r  D am en und  K inder 
B lusen u nd  Röcke 
S portjacken u nd  S po rtw esten  
Schals und  M ützen



Diepoldt® Si ebner, Görlitz
Hospitalstr. 40 Möbelfabrik Fernruf 164

Poisterwaren, Ledermöbel 
Kleinmöbel, Stoffe, Keramik 
Kunstgewerbliche Gegenstände

Spezia fität: Brautausstattungen

S p e¡? . D a m e n  = F r í s e u r

G Ö R L I T Z
Bismarckstr. 6 und £7

.M aniküre /  O n d u la tio n  /  D auerw ellen

Konditorei und Kaffee

R O L A N D  M Ü LLER
G ö r l i t z ,  S t e i n s t r a ß e  12 

Fernruf 818

A ngenehm e E in k eh rs tä tte  fü r G ö rlitze r B esu ch er
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B R Ü D E R S T R A S S E  N R. 1 8

STADTHALLBN-
Restaurant und Garten

empfiehlt die herrlichen 
Räume

Großer M ittagstisch ■ A usgesuchte A bendkarte

M ax R üsch

Görlitzer Molkerei e. G. m. u. H.
Görlitz, Emmerichstraße N r. 55, Fernspredianschluß 401

Bankkonto: Communalständisdie Bank, Görlitz
Neuzeitftcß eingerichteter städtisch. Vodßetrieß 
Größtes Mutilerei * Unternehmen am Pfatze

Jahresmildimenge ca. 5,5 Mill. Liter von 47 Gütern aus der Umgegend 
Trinßmifch, lose und in Flaschen, nach neuestem Verfahren behandelt, 

gereinigt, dauererhitzt und tiefgekühlt mit Rohmilchcharakter 
Scßfagsaßne, Kaffeesahne u n d  saure Sahne, fettreich, von bester 

Beschaffenheit • Yoghurt u n d  ButtermiCch stets frisch 
TeinsteTafethutter undTafethäse, Spezialität: Deutscher Camembert 

20 Verkaufsstellen • A uf Wunsch Lieferung ins Haus
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Altertümer
f>auptsä<£ľi<£ Porze flan, Siißer, Mößeß

H e l e n e  P a u l
Jakobstraße 34 GöriitZ F ernruf 2166

G. R U D O L P H  & CO.
V e r t r e t e r  d e s  I n t e r n a t i o n a l e n  M ö b e l t r a n s p o r t - V e r b a n d e s

G O R  L I T Z
C hris toph -L üders -S t raße  44  
F e r n s p r e c h e r  Nr. 73 und 326

*
Ü b e r n a h m e  v o n  U m z ü g e n  von Wohnung zu Wohnung  

zw i sc he n  b e l i eb ig en  Plätzen d e s  In- und A u s l a nd es
*

A u f b e w a h r u n g  ganzer  Wohnungse inr i ch tungen  in hel l en  
t r o c k e n e n  Räumen  /  E i g e n e r  M ö b e l s p e i c h e r

*
V e r p a c k u  n g von Glas,  Porzel l an und Ku n s tg eg e ns t ä n de n  
E i l t r a n s p o r t e  und U m z ü g e  mit m od ern en  Auto-Möbel ­

w a g e n  ^

^  K O H L E N  ^
K es se l t r an s p or te  s o w i e  Lastfuhren al ler  Art

Arno O. R eibetanz
F ern ru f 2357 Görlitz Jah n straß e  4 

Spezialfabrik für F leischsalat und M ayonnaisen 

T äglich  frische H erstellung

60



Deutsche Raiffeisenbank A .=G .
Gescbäftsstelle Görlitz, Wilhelmsplatz 1, Ecke Jakobstraße

Zentrale: Berlin W 9  Fernruf 653 Filiale Breslau
Ködienerstraße 39—43 Gegründet 1876 Junkernstraße

(Raiffeisenhaus) *  Nr. 41—43
Günstige Verzinsung von Spareinlagen.

Geschäftsstellen in Schlesien : Görlitz, Hirschberg, Liegnitz.

CEISNER&SOHN
GÖ RLITZ, Strapburg -Passage
F a b r i k a t i o n :  B e r i i n e r  S t r a f e  6 0  
G e g rü n d e t 1900 • Fernsprecher N r. 213

HÀUS DER QUALITÄTS
MÖBEL

I N N E N D E K O R A T I O N  
U N D  PO LSTERW AREN

R e i c h h a l t i g e  M ö b e l a u s s t e l l u n g  in 4  S t o c k w e r k e n  

W e i t e s tg e h e n d e  G a r a n t i e  u n d  Z ah lungse r le ich te rung

„Die akę beliebte Weinstube"
der

W eingroßhandlung Julius N e u b a u e r
Obermarkt 8
G egründet 1846 

Alle Weinsorten bis zu den ältesten Jahrgängen
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Mercier ' S  Lange, Görlitz
Jakobstraße 41 /  Telephon N r . 1219

Papier-, Schreib- und Zeidhenwaren 
Büro«, K o n t o r s  und Sdhulbedarf

Thalysia-Waren 
Leipzig

erhal ten S i e  sämtl i ch,  w ie  im Katalog  
angegeben , zurErha l tung  und W i e d e r ­
er langung der  Gesu nd he i t  in

Leib  bind en, E d e l fo rm e rn  
Schuhw aren

T h a l y s i a - G e s u n d h e i t s p f l e g e -  
u n d  N ä h r m  i t t e  I, in

Görlitz, Reformhaus 
Th alys ia

Jakobstraße 25 ■ Telephon Nr. 579
Katalog erhält  j ed e r  gratis  
bei  E insendung d e s  Por tos

G e s u n d h e i t  i s t  R e i c h t u m !

Paul K alle, Görlitz, Zittauer Str. 27
Fernruf 834 /  Kunstschmiede und Schlosserei mit elektr. Betrieb

A uiog. S ch w eiß erei
G o ld en e , s ilb e rn e  u n d  b ro n z e n e  A u sz e ic h n u n g en  /  l a  R e fe ren ze n  
S ta d tb a n k  G örlitz  : K onto  N r. 5 8 0  /  P o s ts c h e c k k o n to : B re s lau  15133

S p e z i a l i t ä t :

K u n st-S c h m ie d e -S c h e r e n g itte r
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Das gute Augenglas
Lorgnetten 

Operngläser ■ Wetterinstrumente
Fotoapparate OttO ІШ ГПІЗШ

Inh. A. L ü n ig , D ip l.» O p tik e r  

F e r n s p r e c h e r  908  Görlitz, Berliner Str. 3

Elegante Neuheiten m
H&ndschuheri/ lCmwa.tten (Rotsiegel) 
W&sche fü r  D  Am en u n d  H e rre n  

L A C O ^  Bekleidung 

Strüm pfe  
StridcsAchen 
JLederjäckery =AÍÄntel u n d  f W esten

A.Kupsch, Inhaber: E.Trepera
Görlitz, Postplatz 13, T elephon Nr. 1540

R O B E R T  H A N D S C H U H
Konditorei und Kaffee

Elisabethstraße 9, parterre und I. E tage, Fernruf 1711
*

S p e z ia lg e sch ä ft für B este llungen
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G o ld e n e  u nd  S ilb e rn e  
M ed a illen , E h re n p re is e C. M A D E R
Görlitz, Berliner Straße Nr. 24, F ernsprecher Nr. 660

B i l d m ä ß i g e  P h o t o g r a p h i e
A b te ilu n g  A:
Bildmäßige Por trä t-Pho tograph ie ,  Ö l-Porträ ts ,  Pas te l le ,  Aquare lle ,  Pigment-  
und Gummidrucke,  Bromöldrucke,  V e rgrößerungen ,  A ufnahmen im Heim. 
A b te ilu n g  B :
Industr ie lle  und t e c h n i s c h e  Photograph ie ,  Aufnahm e fü r  gew erb l iche  Zwecke  
aller Art, Fabrikanlagen,  W erkstä t ten ,  M aschinen,  für K lischees  und Reklame. 
Raum kunst-Archi tektur ,  Reproduktionen ,  Landschaften .

NEUE POSTKARTENQUELLE
S p e z i a lg e s c h ä f t  in Ansidits^, Glückwunsch^ und 
Künstlerkarten, Reiseandenken, Papier» u. Sdireibwaren

Eigener Verlag von über 300 verschiedenen

G öriitzer Ansichtskarten
Stets Neuerscheinungen

Görlitz, Obermarkt N r. 30 /  Fernsprecher N r. 2735

Möbelfabrik
J.Welz

Görlitz,  Löbauer  Straße 14 Fernruf 1195

Q u a l i tä tse rze u g n isse  fü r  den gesam ten  
Innenausbau in je d e r  Holzar t

Іеіттш (A/laU; (АУ&шш
B Ü R S T E N F A B R I K ,  K L O S T E R P L A T Z 4  

Inhaber: Richard Rau

F a c h g e s c h ä f t  in säm tlichen  B ü rs te n w a re n  fü r H a u s h a l t ,  
G ew erb e  u. In d u s tr ie . G rö ß te  A u sw ah l in T o ile t te a r t ik e ln .  

Fernruf 689 ■ Gegründet 1871
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S a lo n  Bufe, Friseur der D am e
Görlitz, Sch ulstr. 4  
N ä h e  B e r l i n e r  Streike

S p e z i a l i t ä t :  B ubikopfschneiden  
M a n i k ü r e ,  H a a r f ä r b e n  
A n f e r t i g u n g  s ä m t l i c h e r  
H a a r a r b e i t e n ,  W a s s e r -  

F e r n r u f  3 4 3 2  w e i le n  und  D a u e r w e l l e n

CARL RESTEL
G Ö R L IT Z

Elisabethstraße 7 /  Fernsprecher N r. 914

*

F ührendes Spezialgeschäft in 

Pelzwaren, Hüten, Mützen

B i t t e  v e r f a n g e n  S i e  i f f u s t r i e r t e n  K  a t  a ľ  o g  
Z u s e n d u n g  g r a t i s  u n d  f r a n k o

Konditorei und Café Franz Grützner
Görlitz /  Hospitalstraße 7, Edte Berliner Straße /  Fernruf 1745 

S p e z i a l i t ä t :  Baumkuchen, Sahnkuchen,
Dresdner Eierschecke, täglich frisch 

Div.Torten in verschiedenen Füllungen /  Kaffee=, Tee» u.Weingebäck 
Empfehle meine Lokalitäten aufs beste 
Ausschank von Landskron hell und dunkel 

D iv . S o rte n  S p e ise e is  und F ü rs t P ü ck le r, à P o r tio n  40 Pf. 
E i g e n e  g r o ß e  K ü h l a n l a g e n  /  G e ö f f n e t  bi s  n a c h t s  1 U h r
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Alb re ckt-D ürer-HauS/ Oör ít̂
T h e a t e r p a s s a s e  — F e r n s p r e c h e r  2 7 4 o

W ertvolle Bücher /  Geschmack» 
volle kunsthandwerkl. Arbeiten. 

Zum Musiklest: Im Schaufenster Sonderausstellung 
von Süßm ut h  » G lä se rn .

A ls künstlerisch  w ertvo lles A ndenken
em pfehlen w ir  d ie G ö rlit^ -M ap p c  nach R adierungen v .S in k w it^  Ebersbach (RM. 5,75)

Probieren Sie in u n seren  W einstuben
Brüderstraße 1 (früher Eiffler)  

u n ser e  b e s t g e p f l eg t en  Weine
weingrfitandS E de lsp ir i tuosen ,L ikö re  
Hugo Rüdiger G.m.b.H. ,  Görlitz, Fernruf 2167

M. K r a u s e ,G ö r l i t z
39
7 2 6  
868

H ü te  — M ü tz e n -F a b r ik
G r ö ß t e s  S o n d e r g e s c h ä f t  a m  P l a t z e

S i l b e r n e
E h r e n m ü n z e

Ehsabethstr.
F e r n s p r e c h e r  Nr.  
G e g r ü n d .  ¡ . J a h r e  1

E M I L P O S E R
GÖRLITZ
L U T H E R S !  R. 33

geprüfter Musiklehrer 
Konzertpianist, Chor- 
und Orchesterdirigent
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Haver ® W ohlfarth ľ н.
Ohlau-Thiergarten 

V e r s a n d ß ü r o  G ö r  f i t  z
Jakobstraße 37 — Fernsprecher 1984

Padipapiere, Seidenpapiere, Papiersäcfte, Pappen, 
Düten u n d  B eutei liefern wir ständig von unserem 
Auslieferungslager, Jakobstraße 37, zu b i l l i gs t en 
Ta g e s p r e i s e n  : :

Für Reise und Sport

Wäsche, Strümpfe, Wollwaren

Gebrüder
Unsere großen Sonder-Abteilungen 
bieten stets große Auswahl, niedrigste Preise 
und modernste Qualitätswaren

Mark us j ľ
GÖrlitZ, B e r l in e r  S t r a ß e  10

P V n Q t  De™an'P'atz 19/20
JL-^I 1 IO  L V O  wXvJ.vľ/1 n a h e  d e r  F ra u e n k irc h e

N ähm aschinen
Naumann

Kayser
Dürkopp

Adler
Handwerkermaschinen 

N u r a l l e r b e s t e  F a b rik a te

F a h r r ä d e r
Germania

Kayser
Dürkopp

Adler
Phänomen

Auch aufT eilzahlungen
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B A H N H O F S W I R T S C H A F T  

, G Ö R L I T Z
J Alleinverkauf und  Spezial-Aussch&nk der

P&ul&ner= 
und S&lv&tor=Br&uerei München

Eduard Bischoff
Inh.: Paul Bischoff, Uhrmachermstr.

Uhrenhandlg. u. Reparaturwerkstatt
Görlitz, Elisabethstraße 14/15
F ern sp rech er N r .  1118 G e g rü n d e t 1861

S A C H V E R S T Ä N D IG E R
für sämtl. Angelegenheiten des Uhrmachergewerhes, beeidigt für die Ge= 
ridite d. Landgerichtsbezirks Görlitz

C A F E  H E R R M Ä N N
G Ö R L I T Z

P o s t o l a t z  /  Inh.: P a u l  K a y s e r

A n g e n e h m e r  A u f e n t h a l t  
E r s t k l a s s i g e  K o n d i t o r e i w a r e n  
v o n  f e i n s t e r  N a t u r b u t t e r

T E L E P H O N  3 4 5 0

O T T O  K E R N E R
Zittau i. Sa., Georgstraße N r. 2 3 ^ unst^ e^ m ^auer

Erstñíassige, in allen Teilen selbstgebaute Konzertgeigen 
d ie  G e i g e  f ü r  K ü n s t l e r  u n d  K e n n e r

Reparaturen u n d  Tonveredefungen
unter vollster Garantie /  ff. Bogen /  Etuis /  Prima Saiten usw.
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j  netten dei

E r s t e  K u l m b a c h e r
Actien-Exportbier- Brauerei 
Größte Brauerei Kulmbachs

empfiehlt ihre  a u s  al le rfeinstem Malz und Hopfen hergeste l l ten  
e rs tk lass igen  Q u a litä ts b ie r e , hell und dunkel.

G e n e r a l - V e r t r e t u n g :

H errm ann S ch ubert &. Co.
Fernruf 161,162,167 /  G Ö r l i t Z  /  Schul st raße Nr. 8 - 9
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Parfümerie M  ax  M  üller
G orlítí? , E lisabe tK straße  N r . 13
G egr.l 877/ Fernsprecher 2 2 3

das Haus für i n = und a u s l ä n d i s c h e  
Parfümerien aller ^/¿Itfirmen

A l l e i n v e r k a u f  f ü r  G ö r l i t s ;  von:
G u e r la in /  С аго П /N^Vorth un d Ä r d  en

Hervorragende Neuheit für Gesunde und Leidende

ist die Original^ „Emylis" Leibbinde
Nach Frauenarzt San.= Rat Dr Stadienhauer — Hygienisch, bequem, 

kleidsam und auch vor und nach der Entbindung zu tragen
Al l e i n v e r k a u f :

+  J. E R H A R D T  +
Hospitalstraße 43 G Ö R L I T Z  Fernsprecher 1340
Ferner halte ich mein reichhaltiges Lager in Kranken- und Wöchnerinnen-* 
Artikeln und Gummistrümpfen in allenAusführungen bestens empfohlen.

F. W. B rückner Nachf.
Inhaber: B e rn h a rd  B e r th e lm a n n  

G ö r l i t z ,  D em ian ip latz  19/20
Lager besserer, solider Schuhwaren. 
Alleinverkauf der Marke „C hasalla"  
und „Herz". Gut eingerichtete Maß- 
und Reparaturwerkstatt. Eig. Schäfte­
stepperei. N aturgem äße und ortho­

pädische Fußbekleidung.

F e r n s p r e c h - A n s c h lu ß  N r. 8 7 0
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E. R E M E R S C H E  
B U C H -  U N D  K U N S T H A N D L U N G

n e b s t  A n t i q u a r i a t  <Inh.  A l f r e d  M e i ß n e r )  

GÖRLITZ, Ja k o b s tra ß e  36
G eg rü n d e t 1832 • F e rn sp re c h e r  N r. 1333

Großes Lager von neuen u n d  antiguarisdien Werken 
aiier Literaturgeßiete
B e z u g s g u e ß f e  fü r  BißCiotßefien undBücßerfreunde 
Gescßäftssteife der Literariscßen G esedsdaft GörCitz

L A U S I T Z E R M U S I K S C H U L E  
U N D  M U S I K S E M I N A R  i. E . 

G Ö R L IT Z
M o l t k e s t r a ß e  N r. 50 
Fernsprechansdiluß 635 
L e i t u n g :  M u s i k d i r e k t o r  E m i l  K ü h n e i  
Neuzeitlichste Musiklehr= und Lehrerbildungs=Anstalt 

Sdhüleraufnahme jederzeit

zum braunen Hirsdh
Görlitz
Untermarkt N r. 26 • Fernsprecher N r. 1469
Besitzer: U l r i c h  Dombe

Altbekanntes Haus ■ Im Zentrum der Stadt gegenüber dem 
Rathause im sehenswerten Alt= Görlitz gelegen

A n e r k a n n t  v o r z ü g i i c ß e  S p e i s e n  z u  j e d e r  Z e i t
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Schützenhaus Görlitz
Z ittauer Straße 50 • Fernsprecher 58

Größtes Gartenetablissement von Görlitz
Treffpunkt aller Frem den 

H a l t e  m e i n e  L o k a l i t ä t e n  b e s t e n s  e m p f o h l e n  

Küche u n d  K eifer bieten das Beste
Hochachtungsvoll H . Simon

Ihren gesamten 
Bücherbedarf

decken Sie vorteilhaft unter Zusicherung zuvor- 
kommenster und i n d i v i d u e l l s t e r  Bedienung bei:

Rudolf Worbs & Co., Görlitz
J a k o b s t r a ß e  5 , T e l e p h o n  Nr .  1 0 2 3  
B u c h h a n d l u n g  u n d  A n t i q u a r i a t

U m fangreiches L ager ľ j  Ä S l S

Piano=Magazin G.Fietze
Görlitz, Hospitalstr.24, part. <am Hospital) ■ Tel. 3015

empfiehlt

erstklassige neue und gebrauchte Pianos
Vertreter der Weltfirma W. Biese und 
der erstklassigen Zimmermann^Pianos

Stimmen und Reparaturen preiswert
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Ressource
Triedriche W iľheím*Str. 3  N ähe der S t ad tím  (fe
Vornehmes TamiiienioŘaí m it schönstem Garten von Gör fitz

Tührung einer anerhannt erstkfassigen 
Küche h e i  m ä ß ig e r  P re is s te iC u n g !

Trühstüch*, Mittag* u n d  Ahendgedeche werden jederzeit 
wunschgemäß in gediegener Aufmachung zusammengesteiCt.

Louis Karger, Görlitz
B r ü d e r s t r a ß e  Nr .  13,  F e r n s p r e c h e r  Nr .  7 3 3

S t ä n d i g e r  E in g an g  von N euheiten  
in K leiderstoffen , S e i d e n s t o f f e n  
H erren  - A nzug- und  P aleto tstoffen  
L einenw aren  u nd  A ussteuerartikeln  

G ardinen, T epp ichen  usw.

in  b e s t e n  Q u a l i t ä t e n  u n d  g r o ß e r  A u s w a h l

CARL ELGER
H e r r e n -  u n d  D a m e n - F r i s e u r

G Ö R L I T Z
Jakobs traße  Nr. 3 2  
(am W i l he im sp la tz )  
Fernsprec he r  1 8 2 7

Atel ier  für Maniküre  und 
S c h ö n h e i t s p f l e g e  

Institut für D auerw el len
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B U C H D R U C K
S T E I N D R U C K
O F F S E T D R U C K

HOFFMANN & REIBER
G Ö R L I T Z ,  D E M I A N I P L A T Z  28
In dus tri e - Prosp elite, Kataloge 
Handelsdrucke, Werkdrudie 
Reklamedrucke, Privatdrücke
ein- und mehrfarbig, in feinster Qualitäts- 
ausstattung bei kürzesten Lieferterminen.

E P H R A I M
E I S E N H A N D E L  U N D  E I S E N B A U

G. M. B. H.

G Ö R L I T Z

Eisen- u. Röhrengroßhandlung 

V e r z i n k e r e i  

Eisen- und Blechwarenfabrik

Eingetr. Warenzeichen Н Н В В Н Н И ^ Н Н И Н Н В В Н Н Н Н Н Н Н Н Н Н

Tel.  Nr. 1655,  166 4 .1 66 5 , 16 67  /  Tel.-Adr. : Eisenephraim
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Standardw erke der Violinliteratur
von

CARL FLESCH
Die Kunst des Violinspiels

Band I: A l lge m e in e  und an ge w an dte  Technik  
(Band II e r s che in t  im Herbs t  1928)

Das Skaiensystem
Tonlei terUbungen durch al le  Dur- und Moll- 
Tonarten für d as  täg l i che  Studium

Urstudien
für Viol ine

Sechs Händei-Arien
für Viol ine und Klavier frei  bea rbe i t e t  von

Carl F le sch  und Bruno Eisner
Nr. 1 : G e b e t  (aus  „Те d e u m “)
Nr. 2: Pas tora l e  (aus „S a lomon “)
Nr. 3:  Lamento (aus  „Esther“)
Nr. 4:  Ju ba ľs  Hart’ (aus  . J o s u a “ )
Nr. 5:  Aria (aus  „ M e s s ia s “)
Nr. 6:  Marsch (aus  „Wahl d e s  Herak le s “)

Zu b ez iehen  durch a lle  Musikalienhandlungen

Verlag Ries & Erier G.m.b.H.
Berlin W 15
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H A U S  E R S T I

B e s i^ e r  
K u r t  H ä h n e

Ç Ü ta n s a  Ш и
:  N  R A N G E S ,  D I R E K T  A M  B A H N H O F  

Erstklassigstes

R E S T A U R A N T  U N D  C A F É
am  Platse

Täglich von 4 bis 7 U h r u n d  8 bis 1 2 U h r: 
K o n g e r t e r s t e r  K ü n s t l e r k a p e l l e n

BERLINER STRASSE 5

d x a j j e e  c J Ì e  d e  г г  n  a  u  s  

G r ö ß t e s  u n d  m o d e r n s t e s  K a f f e e
a m  P l a t t e

Vollkommen r e nov i e r t  und umgebaut 
R E I C H  Н Л Е Т  I G E  S P E I S E K A R T E

Spei;ialausschank M ü nchner K ind lb räu  
T Ä G E I C H  K U N S T E E R K O N Z E R T

BRUNO BRENDEL
W u r s t f a b r i k

GÖRLITZ

Hauptgeschäft: Bismarckstraße 3, Fernruf 342
Postscheckkonto : Breslau N r. 4507 

Stadtbankkonto N r. 1996 

1

Zweiggeschäft: Handelshof, Hospitalstraße
F ernruf 3027
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Sanatorium

Dr. К kit a u m
G o r k t z
A real 18 M orsen, am Stadtpark, von Park= 
anlagen, Obst= und Oemüsegärten um= 
geben, mehrere Oebäude umfassend:

1. O f f  en es  K u r k a u s  für Nervenkranke, 

Erholungsbedürftige, Entwöhnungskuren u.a.

2. H eilansta lt  für psychisch Kranke.

3. Ä r^tlickes Pädagogium  für jugend= 

liehe Neurotiker,Psychopathen,Schi^oidc u.a.

B e s o n d e r e  A u f m e r k s a m k e i t  wird 

der Beschäftigung der Kranken sugewendet.

V ie r  Ä r ^ te .

Besitzer und  L eiter: Sanitä tsra t D r. K a k ib a u m .
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erf ä Ut IhreWünsche nach einer 
schönen ausgeglichenen Figur, 
nach einer a n m u t ig e n  Er­
scheinung. Freudig überrascht 
•werden Sie beobachten, wie Ihr  
Körper sich strafft, die Linie 
s c h la n k e r  wird, Ihr W ohl­
befinden sich hebt. Ihre Be­
wegungen werden ungezw un­
gener, graziöser!  —  U n s e r e  
z a h lr e ic h e n ,  a n a to m is c h  
w ohldurchdachten  und  er­
probten M odelle bieten jeder 
Figur das Zweckentsprechende

Wir bitten um  
Ihren unverbindlichen Besuch

G ö r l i t z ,  Jakobstr. 33DER. IDEALE
i.SCH,©ßnElTSeÜßTEL E cke S tr a ß b u r g - P a s s a g e  

DEfe DAME F a c h h a u s  fü r  Leibgürtel, 
G um m istrüm pfe u. Bandagen

F irm a

RICHARD BAUER
Inh. K u rt S e ih t un d  A rth u r  W iesen h ü tte r

G Ö R L IT Z
D em ian ip lafz  21 
H o h e  S t r a ß e  1 
T h e a te rp a s s a g e

T e le p h o n  1462

em pfieh lt zu  ze itg em äß en  P re is e n  
u n d  b e k a n n te n  Q ualitä ten

Z I G A R R E N  
Z I G A R E T T E N  
T A B A K E

G ünstige E i n k a ü f s q u e l l e  für  W ie d e rv e rk ä u fe r

78



Die überragende Q ualitä t der echten

F L Ü G E L  
P I A N I N O S

deren edlei'/ lyrischer

IClangchàr&lcter

ihr .großer G es& ngreicflium  

und nicht ¿uletět ihre

P re isw ü rd ig lce it
machen sie %\x den b e l i e b t e s t e n  
und begehr t es t en Hausinstrumenten

Bisher Ó7 0 0 0  Instrumente im Gebrauch

Teilzahlungen
nach  den W ü n sc h en  der  K äufe r  ge s ta t te t

E D . S E IL E R  LIEGN1TZ
PIA NOFORTEFABRIK G . M . B .H .  LllLGTlNI I Z, 

Zweiggeschäft in Breslau: Gartenstr. 52

Vertretung in C^örlitz: Pianohandlung 
Стео r g Seibt^ Landeskronstraße 47
V e r t r e t e r  i n  a l l e n  g r ö ß e r e n  S t ä d t e n

і
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Fernsprecher 
143,144, 3190

Berliner Straße /  f / 'T ' Ecke
Nr. 6, 7, 8 u. 9 Straßburg=Passage

T e x t i l - K a u f ^  u n d  Ve  r s a n d h a u s
Sehr geschmackvolle

Mode =N euKeiten
F e r t i g e  K l e i d u n g  f ü r  D a m e n ,  H e r r e n  u n d  K i n d e r .  
Maßanfertigung in eigenen Werkstätten. — Wäsche für jeden 
Verwendungszweck, von einfacher  bis hoche l egant es t e r  
Ausführung. — Gardinen, Defcorations» und Möbelstoffe. — 
Teppiche aus ersten deutschen Fabriken. Echte Perser Teppiche.

Lieferung vollständiger W äsdie=Ausstattungen 
und Innendekorationen

68 Schaufenster und Schaukästen
sowie viele Innenauslagen zeigen die fast unbegrenzte Aus­
wahl der Angebote meiner zahlreichen, großangelegten Verkaufs» 

abteilungen zur z wa n g l o s e n  Besichtigung.

Das Zeichen f ü r  s c h ü t z - m a r k e  meine Qualitätswaren.

Damen я Ruheraum • Rauchzimmer • Kinderspielsaal 
Auskunftstelle • Treffpunkt

8o
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B iblio teka Śląska w Katowicach 
ID: 0030001201266

II 137691/20/1928

II  

№

Mannborg
Нагшопішпв

Bedistem -ilu8el1 Pianinos

Blüthner “  Pianinos

M aetzke-Pianinos
Eigenes vorzüglidies und sehr preiswertes Fabrikat

E d u a rd  iVlaetzke
G ö rlitze r  P ian o fo rte -F ab rik  u n d  -H an d lu n g
Gegründet 1862  Telephon Nr. 771

Konsulstr. 63 „ 1  • -d-rj Ronsulstr. 63
n ah e P ostp la tz  J l i  L Æ l n ahe P ostp la tz

G r ö ß t e s  L a g e r  a m  P l a t z e

Hofimann & Reiber, Görlli


